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= Neuerung nicht befreundeten, trug wohl eben- Rechte der Beamten anzunehmen. Im Gegentheil, Mittheilung der „Politiſchen Correſpondenz“, man 
Das Königsreferendum in Belgien. falls dazu bei, daß die Regierung ſich jagen | die Wahlacten des Reichstages und des preußi- glaube in vaticaniſchen rel Antaltepunnte 
Es herrſcht vielfach die Meinung, als ſei von mußte, es ſei unter dieſen Umſtänden beſſer, den | ſchen Abgeordnetenhaufes wiſſen davon zu er- für die Annahme zu beſitzen, daß das Centrum 
der belgiſchen Regierung die Einführung eines | Dorjchlag zurückzuziehen und ihn in den neuen | zählen, wie wenig man confervativerfeits diefe ] trotz feiner bisherigen Haltung gegenüber der 

des in der Schwei; be- Revifionsentwurf gar nicht aufzunehmen, als fich | Rechte zu reſpectiren pflegt. Wir erinnern ferner Militärvorlage dieſelbe vielleicht doch mit gewiſſen 


Referendums nach Art 8 nee ( L b l 
ſtehenden beabſichtigt geweſen. dieſe Meinung eine ziemlich ſichere Niederlage zu holen. dem] daran, daß man ſich ſogar nicht geſcheut hat, das | Modificationen votiren werde — bemerkt die 
a iſt irrig. In der Schweiz beſteht be-] König Leopold dürfte dieſer Entſchluß ſchwer ge- | petitionsrecht ver Beamten ſpeciell der Eifenbahn- | „Germania“, es werde den Verbreitern dieſer 

erendum darin, daß auf ver-] worden fein, denn das Referendum hätte ibm | beamten zu ſchmälern reſp. ganz illuſoriſch zu und ähnlicher Nachrichten die Ernüchterung nicht 


ann das Re du 

. 5580 Bürgern jedes Geſetz und jeder | eine von dem jeweiligen Parteiminiſterium unab-] machen. er ſpart bleiben. 

allgemein verbindliche Bundesbeſchluß dem Bolk | hängigere Stellung gegeben und die Bedeutung * [Der Kaiſer und die neuernannten deutſchen „Der Verlauf der geſtrigen Sitzung der Militär- 
zur Entſcheidung über Annahme oder Derwerfung und das Anſehen der Krone weſentlich befeftigt. | Cardinäle.] Der Kaiſer hat den Fürſtbiſchof commiſſion, in er der Centrumsabgeordnete 
vorzulegen ift; das Volk entfheidet in letzter Belgien war der erſte monarchiſche Staat, [ Dr. Kopp und den Erzbiſchof Krementz vor ihrer —— 8 für dieſe Kreiſe deutlich genug 
Inſtanz, der Bundesrath hat die Entſcheidung nur | welcher mit der Einführung einer Art von Refe- Abreiſe nach Rom zu ihrer Erhebung zu fol et m Lahner cheint uns der 5 
auszuführen. Das Volk entſcheidet nach ſeinen rendum einen allerdings erfolgloſen Verſuch ge-] Cardinälen telegraphiſch beglückwünſcht. die an zu fein.“ ärden ſehr wenig förderlich 
Vertretern, nach der Bundesverfammlung. Dieſe | macht hat; ob einer der übrigen monarchiſchen | Dr. Kopp gerichtete Gratulation ſoll nach der * [Antrag der Polen.] DI ni 
Bolksentfheidung befindet ſich im Einklang mit | Staaten denſelben wieder aufnimmt, muß um fo | „Schi. 3.“ in beſonders huldvollen Ausdrücken hat fol . Ant 05 R ic 2 niſche See 
dem Grundſatz des demokratiſchen Staates, daß | mehr dahingeſtellt bleiben, als nur beſondere | abgefaßt ſein. Gleichzeitig ſoll Kerr v. Bülow, een en eee, 2 
die Souveränität von dem Volk als ſolchem be- | Verhältniſſe es als gerechtfertigt erſcheinen laſſen [der deutſche Geſandte beim Vatican, beauftragt Reichstage baldthunlichſt den Entwurf eines Geſetzes, 


ſeſſen werde. a können, den Monarchen in directen Contact | worden jein, dem Papſte für die den genannten | betreffend die Einführung befonderer Gerichte, vorzu- 
Ganz verſchieden hiervon iſt das Königs- mit den Wählermaſſen zu ſetzen. Ein conſulta- | Kirchenfürſten zu Theil gewordene hohe Ehre im legen, welche 10 b der ee be: 
referendum, deſſen Einführung in Belgien in | tives Votum würde ſich ſchwerlich lange zu be- | Namen des Kaiſers zu danken. rufen wären, Streitigkeiten zwiſchen den ländlichen 

Arbeitern und deren Arbeitgebern in einer ſchnellen. 


Ausficht genommen worden war. Daſſelbe giebt | haupten wiſſen, gar bald würden die Wähler ein * 8 irb 5 N - 
— keine Entſcheidung, ſondern nur eine entſcheidendes verlangen und auch zu erringen | zum e reg ee —.— billigen und einfachen Weiſe zu entſcheiden.“ 


Meinungsäußerung, die für den Monarchen voll- | wiſſen; letzteres iſt aber mit dem Weſen der erwartet. Sie wird ſich ungefähr drei Wochen * [Auflöjung oder Rüctritt?] Unter dieſer 
ftändig 0 Wenn 5 an 110 Monarchie nicht zu vereinbaren. aland ee 5 ng 8 a Ben 1 can 8 10 l ne 
u Ungunſten eines Geſetzes geäußert haben, 10 —— — —yv—id — ; . achrichten“ schreiben: 

bann cn der Monarch von feinem Deto Deutſchland. zu ihrer Tochter, der Aronprinzeflin Gophie von | wir können uns deshalb der anſicht nicht an. 


3 Griechenland, zu begeben. 1 d Rn 
gegenüber demſelben Gebrauch machen, die] * Berlin, 20. Januar: Zu den Bermählungs- | * [Der -Groffürft - Thronfoiger von Ruß . — 820 Pas Kr et Br 
Wählerſchaft hat auch kein Recht darauf, um feierlichkeiten in Berlin werden außer den an-] land] wird nächſten Montag Abends bei ſeiner aufgelöft werden müßte. Wir n es e ME 

ihre Meinung und Anſicht befragt zu werden, weſenden Fürſtlichkeiten noch eintreffen: am | Ankunft in Berlin mit allen fürſtlichen Ehren | indicirt, daß die verbündeten Regierungen, wenn ihre 
vielmehr iſt es völlig in das Ermeſſen des [Sonnabend der Großherzog von Sachſen und der | empfangen werden. In der Bahnſteighalle des [Vorlage vom Reichstage angebrachtermaßen abgelehnt 
Monarchen geſtellt, ob er in einem gegebenen Falle | Erbgrofherzog und die Erbgroßherzogin von | Bahnhofs Friedrichſtraße wird als Eßrenwache ] werden follte, fi über eine neue Faſſung derfelben 

vor ſeiner Entſchließung es für nützlich erachtet, Gachſen, welche im königlichen Schloſſe abſteigen. eine Compagnie des Naijer Alexander Garde- einigen. Die Drohung mit der Auflöfung iſt vielleicht 

eine Befragung der Wäylerſchaft vorzunehmen. | Ebenfalls im Schloß werden wohnen der Land-] Grenadier - Regiments Nr. 1, bei welchem der nach der Beſchaſſengeit der Betheiligten ein wirkſames 

Auch giebt das Königsreferendum dem Monarchen graf von Heſſen, die Landgräfin von Heſſen, die ][Großfürſt à la suite geführt wird, mit Fahne | Mittel. eg _. für 4 eine Regierungs- Majorität zu | 
nicht das Recht, die Befragung der Wählerſchaft] Prinzeſſin Sibylle von Kefien, die verwitwete] und der Regimentsmufik aufgeſtellt fein, ebenfo Get ee ſelbſt wird, wie wir 
vorzunehmen, bevor die Kammern fi über einen | Prinzeffin von Anhalt. Ber Grofherzog und die | mit den direcien Dorgefetsten am rechten Flügel. | die Abgeordneten, die ſch vor einer Auflösung fürs = 2 
Geſetzesvorſchlag ausgeſprochen haben, jo daß] Großherzogin von Baden, welche Sonntag früh | Der Kaiſer wird, umgeben von den Prinzen des | müſſen ihren Wählern gegenüber en =. 

man alſo nicht behaupten kann, es werde durch | erwartet werden, nehmen im königlichen Schloß königlichen Kauſes, ſeinen Gaſt beim Derlaffen | Gewiſſen haben, fonft könnten fie nicht an ihrer 

die Conſtituirung dieſes Rechtes eine art impera- | bezw. Niederländiſchen Palais Wohnung. Der | des Zuges begrüßen und ihn nach der ruſſiſchen Wiederwahl zweifeln. Wir unſererſeits zweifeln nicht 

tiven Mandats geſchaffen und die Abgeordneten [Großherzog und die Prinzeſſin Alix von Heſſen | Botichaft geleiten, wo der Großfürſt abjteigen [ der Wiederwahl derjenigen, welche ſetzt gegen die 

würden gezwungen, in dem Sinne ihre Stimme] nehmen im Palais der Kaiſerin Friedrich, Prinz wird. Eine Ehren-Escorte wird der Gala-Equi- Militärvorlage ſtimmen: wohl aber glauben wir, daß. 
abzugeben, in welchem ſich die Wähler erklärt Friedrich Karl von Keſſen im königlichen Schloſſe] page vom Bahnhofe bis zur Votſchaft vorauf- wenn die Vorlage durchgeht, bei den ohne Auflöfung 

hätten. Die Unterſchiede zwiſchen dem ſchweizeri ; Wohnung. Am Montag werden erwartet Prinz 2 bevorſtehenden Neuwahlen in zwei Jahren dieſenigen 

{hen Referendum und dem geplant geweſenen] Albert zu Schleswig-Kolſtein, ſowie am Montag 


keiten, und eine gleiche binter dem Wagen reiten. | Abgeordneten, welche für die Annahme der Militä 
5 , litär- 
ruſſiſche Boiſchafter Graf Schuwalow wird vorlage geftimmt 9 5 ihren Wählern 9 


belgiſchen Aönigsreferendum find alſo ſehr be.] oder am Dienstag der König von Sachſen mit dem Botſchaftsrach Grafen Murawiew und 5 8 
8 i 9 Theil üh 
u 5 n welcher in den Königskammern des biefigen | & gen Herren der 3 1 Bahn- Slelung beben 1 9 Es arbeit Mid aße DR der 8 
Die Behauptung, daß die Annahme des leßteren Empfange anweſend ſein. is zur | Zurdt vor der Auflöſung nur um die zwei Jahre bi a 
der — ammern mit den uhnen ſendet der Ka r ärtigen Mand 5 5 RT 
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Schloſſes 8 nimmt. — . werd 
beigtſ 'orausſichtlich n Laufe =. „Januar iſer dem] lum 
uiſe von Sachſen, der von lern, [Gen t Graf und N 
die Prinzeſſin Feodora zu Schleswig⸗Holſtein, die [Freiherr v. Bülow, Commandeur des Kaiſer 
Herzogin Wilhelm von Mecklenburg-Schweri Alexander - Regiments, den Großfürſten namens 1 
der Herzog von Edinburg und der Großfürſ des Kaiſers begrüßen. der Commandeur des | es ſich nur um Beſchönigungsverſuche handele. 
5 I 1. weſtfäliſchen Huſaren-Regiments Nr. 8, deſſen | Laſſe fih auch ein gutes Ende nicht mit Beftimmt- 


Chef der Großfürſi⸗Thronfolger iſt, wird ſich auf | heit vorherſagen, ſo liege doch durchaus kein 1 


an; die 4 14 er ö — N 
hätte, hann nicht als richtig anerkannt werde 
Die belgiſche Regierung hat auf die Einführung 
des Königsreferendums nunmehr, wenigſtens vor- 
läufig, Verzicht geleiſtet; man wird nicht fehl- 
gehen, wenn man den Grund hierfür in dem | Thronfolger von Rußland. 5 
Widerſtande ſucht, den der größte Theil der A. Berlin, 20. Januar. Das „Volk“ ſchreibt, I 2 

Rechten dieſer Neuerung entgegengeſetzt hatte. | es erwarte, daß die conſervativen Abgeordneten | dem Bahnhofe melden. die Abreiſe des Groß- Grund vor, die Bemühungen für erfolglos zu 

Das Schickſal des Referendums in der Reviſions- bei der Berathung des Etats den Erlaß des fürſten iſt auf Sonnabend, den 28., früh, feſt-] erachten. 

kammer war vollſtändig unbeftimmt, da ſo- | Püfjeldorjer Ober-Poſtbirectors gegen den Boft- | geſetzt. * [Eine nationalliberale Stimme gegen 

wohl die frühere Deputirtenkammer wie auch aſſiſtenten-Berband zur Erörterung bringen und * [Chef der Telegraphenabtheilung.] Der Miquel.] Herrn Miquels politiſche Zbätigkeit 

der Senat der ſogenannten Conſtituante völlige | energisch für die ſtaaisbürgerlichen Rechte der Poft- | zum Chef der Teſegraphen⸗ Abtheilung des Reichs-] befriedigt auch ſeine ehemaligen Fractionsgenoſſen,., 
Freiheit ausdrücklich vorbehalten hatten. Wenn und Telegraphen-Affiftenten eintreten werden. — | poftamtes auserſehene Geheime Oberpoſtrath die Nationalliberalen, nicht mehr. Eine jehr ie 
auch einzelne Mitglieder der Rechten durch die | Worauf ſich dieſe Erwartung des Stöcker ſchen | Scheffler hatte urſprünglich die bergmänniſche] deutliche Krititz in dieſer Richtung übt die „Nat. ; 
Erklärungen der Regierung ihre grundſätzlichen | Organs ftüht, ift uns nicht recht klar. Es müßte | Laufbahn eingeſchlagen, gehört aber ſchon feit 31g.“ indem fie in einem Leitartikel ſchreibt: er 
Bedenken hatten zerſtreuen laſſen, fo war die | denn die KRückſicht auf die vielleicht nahe bevor⸗ Jahren der Telegraphenverwaltung an, ſo daß „Herr Miquel iſt nicht als Parteiminifter ins > 
ganz überwiegende Mehrheit doch in ihrer Hal-] ftehenden Neuwahlen fein. denn ſonſt hat es] jetzt ein Techniker an die Spitze der Telegraphen- | Amt gekommen, und er ſoll kein ſolcher ſein. | 
tung unerſchüttert geblieben und der Umftand, | niemals zu den Eigenthümlichkeiten confervativer | abtheilung kommen wird. Aber ein Mann von feiner Vergangenheit bleibt - 


rd 
daß auch hervorragende Liberale ſich mit dieſer | Abgeordneter gehört, ſich der ſtaatsbürgerlichen * [Centrum und Militärvorlage.] Zu der auch als Minifter ein Politiker. Wir vermiſſen 
. ͤ ͤ STERNE NA DT BEI TEN FETT ERSEHFE — .... ⅛ § ... ˖ SEAFISEEEERTEN Cã ͤâvAGGfTTTTTTTT TBES-AEVETTEREFTERBERENN 


Handelsabkomm n keine Ausſicht auf Erfol * 
Es ſei durchaus unbegründet, zu glauben, daß 


. 


Nachdruck verboten.) — 55 dem Ei Der 8 Pöbel lechzte . ar „Wittwe“ ale ae = fich ihrer nn 9 W ee und: fleißig 
öniglichem Blut und umbrüllte das Gefän niß, | tödtlihen Umarmung nicht entziehen konnten, — nach. er Gröve-Pla at den An eines 
Der einundzwanzigſte Januar 1793. in dem der verurtheilte Monarch die 5 als | die eiferne Tochter des pyllantropiſchen Arztes, fröhlichen Jahrmarktsfeſtes angenommen, und 
Eine Gäcular-Erinnerung von Egor Schugay. Gnadenfriſt gewährten drei Tage verlebte. der mit dem eigenen Kopfe die Vortrefflichzeit | nur die rothen Arme der Guillotine recken ſi d 
Cangſam ſchälte ſich die trübe Winterſonne aus Drei kurze Tage, um von ſeiner Familie | feiner „menſchenfreundlichen“ Erfindung er- ebenſo ſchaurig ernſt wie früher, weit oben über 7 
den blutigrothen Morgenwolken heraus. Wie Abſchied zu nehmen und mit feinem Gott ſich zu | proben mußte. Hoch ragte fie in den klaren die Köpfe der lachenden, ſcherzenden, leichtſinnigen x 
unwillig glitten ihre ſchrägen Strahlen über die | verjöhnen! — Doch dem grauſamen Bolke war | Wintertimmel hinauf, im vollen Bewußtſein Pariſer, als ob die einſame Ferrſcherin aus dieſer ’ 
ſchneebedeckten Dächer und die ſchmutzbedeckten [auch dieſe Zeit viel zu lange. Es ziſchelte und ihrer Macht, als ſtolze Herriherin, als einzige, Dolksmenge ſchon letzt die Opfer wählen wollte, h 
Straßen von Paris und wurden ſofort durch die [ſchmähte über die „lächerliche Nachgiebigkeit“ des | anerkannte Macht, jener jede Macht haſſenden die in ihrer tödtlichen Umarmung demnächſt ver 


dichten Nebelſchichten wieder verſchlungen. Es | Convents, über die „ſchändliche Unterwürfigkeit“ | Zeit. Wie ein lebendes, blutdürſtiges Geſchöpff] bluten ſollen. 5 ; 
war der 21. Januar 1793, der große, — 5 gegen das Monarchenthum, die immer 1 in] ſtand fie da, die rein ol 55 N 2 3 > — 
Tag, an dem die kaum geborene Republik ihre | dem Kerzen der republi ſerungs-als Perſonificirung jenes grauſamen Fieber ie kommen! — Sie kommen!“ — se 
= - a — — V 9 10 die Millionenftadt keuchte. | Fluchen — Pfeifen — Schreien! — Ein ohrzer⸗ 


jungen Kräfte an jenem Manne erproben ſollte, | mitglieder lebte, über die „Bevorzugung“, die] wahns, unter dem die N g > l h 
der jo lange als irdiſcher Gott auf dem Königs- dem „großen Verbrecher“ erwieſen wurde, Die rothen Holzarme ſchienen ſich zu weiten, wie | reißendes. grauſiges Concert, das ſich mit jeder 
throne binden und löſen, ſelig und unfelig zu] während die „kleinen“ ſicherlich keine Spur von | um neue Opfer anzulocken, und von dem hohen | Minute nähert. 3 
machen vermochte; dem alle Ehren und alle Liebe | Mitleid gefunden hätten. Gerüſt ſtiegs wie blutiger Dunſt hinauf, der die Ein eiſiger Kauch ſcheint durch den Platz gefegt 
von der Wiege an dargebracht wurden, wie ein So murrten laut und leiſe die unverſöhnlichen Helligkeit des klaren Morgens mit rothem zu haben. Eine Todesſtille hat das 1 - faute 
ſchuldiger Tribut, und der nun fein im Sonnen- „Wächter der Freiheit, Gleichheit und ... Brüder- Schimmer zu erfüllen ſchien. ; Treiben von ſoeben erſetzt und regungslos Er 
glanz begonnenes Leben ſchmählich auf dem lichkeit“, die wilden Jakobiner, die als allein Zu den Füßen der todtbringenden Kerrſcherin leblos, ſieht die Menge, —. 1 ge 
Schaffot beenden mußte. allmächtige Herrſcher in Paris hauſten. Man | wogte und braufte ein wildaufgeregtes Menſchen⸗ Karoſſe langſam und feierlich um die Ecke biegt 
Mit wildem Jubel wurde das urtheil des inter- | witterte Derrath, man flüſterte von verkauften | meer. Seit Mitternacht ſchon hatte es ſich ver- und ſich durch die von den Soldaten freigehaltene 
nationalen Convents begrüßt, der mit der Mehr- | Gefängnißwächtern, von beftochenen Richtern, von ſammelt. Dicht an den Doppelcordon der tepubli- Straße in der Mitte des Platzes der Gulllotine 
beit einer Stimme Ludwig von Bourbon, den | den ausländiſchen Armeen, die während diefes | Kanifhen Gardiften drängt es heran. nue mit nähert. x 
XVI. feines Namens, zum Tode verurtheilt hatte. | Erecutionsauffhubes Zeit finden könnten, nach] Mühe können die Soldaten ihre Poften bewahren.] Nun hält der rothgehleidete Henker, der fein 
fährlichen Gefan- Die „guten Patrioten“ und „ehrlichen Republi- | Opfer eigenhändig auf der letzten Fahrt kutſchirt 


ohn des Schickſals! — eine einzige Stimme | Paris zu k : l 1 
D Fog ich et Be a ae können nicht nahe genug an ihre geliebte | hat, die Pferde an, — ber König if angekommen! 


entſcheidet über Tod und Leben des Königs, über | genen zu befreien, — kurz von allem Mö lichen e 0 

9 folgende Geſchichte Frankreichs. Wäre | und Unmöglichen, nur nicht von Mileld oder | „Louiſon“ gelangen. Stunde auf Stunde ver. Ein betäubender Zuruf, ein gräßlicher Fluch, 

ein einziger, gänzlich unbekannter Deputirter [Gnade. geht. Die Ungeduld der Wartenden wächſt ins | die Todesverwünſchung einer vieltauſendköpfigen 
Man iſt abgeſpannt und gelang- | Menge, — und wieder die alte Grabesſtille! 


durch irgend eine kleine Zufälligkeit an dem ver- Auch Frauen waren dabei! Junge, blühende | Rieſenhaſte. . 5 
Fengnifvollen 17. Januar 1793 an dem Erſcheinen] Mädchen und ehrwürdige, a 1 weilt, und man fucht ſich die Zeit zu vertreiben, Ein mittelgroßer, blonder Mann ſteigt ruhig 
im Convent verhindert geweſen, wer weiß, was] drängten, ſich zwiſchen die immer ſich erneuernden | fo gut es eben geht. die Einen ſchwatzen mit | und ſicher aus dem Wagen. Sein Geſicht iſt 
alles anders geſchehen wäre. — Doch das Schick. Volksfluthen in der Umgebung des alten Zemple- | den Nachbarn, die Andern fimmen patriotiſche | bleich, doch gefaßt und gutmütig 55 er 
fal hatte Ludwigs Untergang beſchloſſen. Der Schloſſes, das der königlichen Familie als Quartier | Lieder an, die Dritten erwärmen ſich durch einen | blauen Augen auf — ma 15 hen — 
ſchwache, gute Mann mußte für die ſtarken, | diente. Zärtliche Töchter, liebende Gattinnen und tüchtigen Schluck aus der mitgebrachten Wein-] Menſchenköpfe, Or: ſich * en — 
böſen Vorgänger büßen, die Frankreich ruinirt | Mütter gafften neugierig das unheimliche, graue | oder Schnapsflaſche. Fliegende Dee er Soldatenkreiſen 9 es 5 yon e- 
atten. der Unfchuldige zahlt ja oft für den | Gemäuer an, hoben auch wohl die geballten Dictualien circuliren zwiſchen durch. Kleine] berde neigt er fe nen = 9 2 egnenden 
chuldigen. Und fo waren fie alle da, die fieben- | Hände jluchend gegen die kleinen Fenſter da | Würſtchen, heiße Bratkartoffeln und geröftete [Hand feines geiſtlichen be e 55 und küßt das 
underteinundzwanzig Conventsmitglieder und | oben, hinter deren Eiſengittern eine unglückliche] Kaſtanien werden mit ſchriller Stimme ausge- Bild des ee as ihm dieſe zitternde 
ie verhängnißvolle Zahl dreihunderteinund- | Gattin, eine kaum aufgeblühte Tochter, ein zartes, rufen, während die hellen Schellen der Verkäufer | Hand entgegenhäh: teile S 
lech ſprach für den Tod gegen dreihundert. ſchwaches, todtgeweihtes Kindlein, der Dauphin | warmer Getränke luftig durch die halte Luft | Dann geht's die fteile Stiege hinauf — zum 
ehsjig, die für Leben votirten. Wie viele unter Ludwigs, fchluhzend vor dem zum Tode ver- | tönen. von allen Seiten her kreuzt ſich helles [blinkenden Meſſer — — 2 
dieſen Dreihundertſechsig haben das „Nein“, das | urtheilten König auf den Anieen lagen. Lachen — laute Zurufe, Fragen und Antworten Ehrfurchtsvoll hilft der Scharfrichter dem König, 
fie in der Nacht, nach vierundjmanzigftündiger So vergingen die drei „Gnadentage”, und nun | aus dem alltäglichen, gewöhnlichen Leben. Frauen deſſen Gang durch die gebundenen Arme erſchwert 
Sitzung zu ſprechen gewagt haben, mit ihrem | erhob ſich die kalte Winterſonne des 21. Januar | klagen über Theuerung und erzählen ſich ihre | ift. Auch er ift bleich, der gefühllos fein ſollende 
Leben bezahlen müſſen! über den Straßen von Paris. Siegreich drangen | kleinen, häuslichen Sorgen, leichtfertige Mädchen Henker! — bleicher, als das gekrönte Opfer an 
Seit jener ſtürmiſchen Nacht des 17. Januar | ihre Gtrahlen durch die dichten Nebelſchichten] schauen nach galanten Abenteuern aus, Männer ſeiner Seite. 
find drei Tage vergangen, drei unruhevolle Tage | und vergoldeten das furchtbare Todeswerkzeug | flüftern ihren Nachbarinnen doppelſinnige Compli- Und nun ſind ſie am Ziele — am letzten Zielel 
für das fieberiſch aufgeregte Paris. Tauſende der auf dem Gréve-Platz, das ſein gekröntes Opfer | mente zu, Kinder hufchen zwiſchen den Erwachſenen Die Menge ſteht wie verſteinert da und kann 
widerſprechendſten, abenteuerlichſten Gerüchte ſind ungeduldig zu erwarten ſchien. hindurch, um durch Laufen die — den Blick von dem mar Dann nicht — 
in dieſer Zeit geboren, verbreitet und wieder ver- Mit weit ausgeſtreckten Armen ſtand fie da, Beinchen zu erwärmen und Taſchendiebe gehen ! wenden. Ein ſchwaches Lächeln gleitet über 
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den poſitiven liberalen Einfluß auf die Re- 
ierung, den auszuüben für ein liberales 

itglied derſelben ebenſo natürlich und be- 
rechiigt fein muß, wie ihre conſervativen 
Mitglieder es ſelbſtverſtändlich finden, in 
conjervativem Sinne zu wirken, obgleich auch 
ſie ohne Zweifel ablehnen, Parteiminiſter zu ſein. 
Um ein Beiſpiel anzuführen: unter den jeit Hrn. 
Miquels Eintritt in das Staatsminiſterium er- 
nannten Oberpräſidenten find drei conſervative 
Politiker, aber kein liberaler. Wir haben nicht 
etwa einen Candidaten für das nächſte derartige, 
zur Erledigung gelangende Amt in petto; um 
was es uns zu thun iſt, das iſt der Eindruck 
auf die geſammte Verwaltung und über fie hin- 
aus auf die heut zu Tage ſo verwirrte öffent- 
liche Meinung: daß in der Staatsleitung liberale 
und conſervative Gedanken als gleichberechtigt 
zuſammenwirken. Diefe Forderung aber darf 
namentlich dann geſtellt werden, wenn durch 
einen liberalen Miniſter eine Steuerreform 
durchgeführt wird, die in erſter Reihe den liberal 
geſinnten Volkskreiſen erhöhte Laſten auferlegt. 
Wir vertreten ſie in ihren Grundzügen trotzdem, 
weil wir dieſelben für gerecht halten; aber 
doppelt darf man in einer Zeit, in welcher die 
Politik von conſervativer Seite gewiß nicht als 
eine „ideale“ Beſchäftigung betrieben wird, ver- 
langen, daß Leiſtung und Einfluß im Staate 
in einem richtigen Verhältniß zu einander 
ſtehen müſſen.“ 

Sehr richtig! 

* [Der Weſeler Documentendiebftahl.] Der 
„Lokalanzeiger“ meldet: Neuerdings haben beim 
hieſigen Landgericht I. wegen des Weſeler 
Documentendiebſtahls wieder Vernehmungen ftatt- 
gefunden, deren Erfolg ſtreng geheim gehalten 
wird. Danach find die Borermittelungen wieder 
aufgenommen worden. 

England. 

London, 19. Januar. Eine heute hier jtatt- 
gehabte Verſammlung von Deputirten des 
Unterhauſes nahm einſtimmig eine Rejolution 
an, alle Mitglieder des Unterhauſes aufzufordern, 
einem Geſetzentwurf ihre Zuſtimmung zu geben, 
durch welchen die Einwanderung armer Aus- 
länder in England verhindert wird. Der De- 
putirte James Comther erklärte, er werde gege- 
benen Falles zur Antwortadreſſe auf die Thron- 
rede bei Eröffnung des Parlaments ein bezüg- 
liches Amendement beantragen. 

Sir Weſt Ridgewan iſt für morgen zur Königin 
nach Osborne berufen. Derſelbe wird am Sonntag 
über Paris und Madrid nach Gibraltar abreifen, 
von wo er ſich auf einem engliſchen Kriegsſchiff 
nach Tanger begeben wird. (W. T.) 

AC. London, 14. Januar. die officielle An- 
kündigung der Verlobung des Kerzogs von 
Jork mit der Prinzeſſin Man von Teck wird vor 
dem Zuſammentritt des Parlaments ſtattfinden, 
und die Thronrede wird wahrſcheinlich eine Kin- 
weiſung auf das Ereigniß enthalten + 

Rußland, 

* [Der Zar und die Juden.] Inder „Contem- 
porarn Review“ befindet fih von E. B. Lanin 
ein Artikel über den Zaren. Der Verfaſſer fagt, 
indem er von der Verfolgung derjenigen ſpricht, 
die nicht dem orthodoxen Glauben angehören, 
Folgendes: Er hat die Juden in einer grauſamen 

iſe verfolgt, mit de ur, we 


ame von ſchlechten Räthen gemiß⸗ 
braucht würde, iſt ein Lehn auf den Berftan 

ſelbſt des oberflächlichſten Leſers. der Zar iſt 
vollſtändig über die Behandlung ſeiner jüdiſchen 


und nichtjüdiſchen Unterthanen unterrichtet. Ich 
habe Originalbriefe geleſen, die ihm darüber von 
Leuten geſchrieben waren, auf welche er Rückſicht 
nimmt. Perſönlich kenne ich den haiſerlichen 
Kammerdiener, der dieſe Briefe dem Zaren aus- 
händigte und ſah, wie letzterer dieſelben und 
auch die von der Polizei ertheilten Antworten 
durchlas. Thatſache iſt, daß die Rolle, die der 
Zar in der Verfolgung ſpielt, durchaus nicht 
paſſiv iſt, ſondern daß er manchmal noch eifriger 
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guten, weichen Lippen des Königs. Alte Er- 
innerungen jagen in ſeinem todgeweihten Kopfe. 
Er hat es ſo gründlich kennen gelernt, dieſes 
Pariſer Volk, in feinem nicht allzu langen Leben. 
Don dem glücklichen Abend an, wo es ihm, dem 
jungvermählten Thronfolger zujubelte, bis zu 
dem grauſamen Auguftmorgen, wo der wilde 
Pöbel ihm kaum Zeit ließ, in dem Kauſe der 
Nationalverſammlung Schutz für ſich und ſeine 
Familie zu ſuchen. Schutz! — damals glaubte 
er's! Nun ſah er, wohin dieſer Schutz ihn ge- 
bracht hat. Oh — er kannte ſein flatterhaftes, 
leidenſchaftliches, undankbares Pariſer Volk und 
liebte es, trotz alles Grolls, aller Beratung, 
ſelbſt in dieſem letzten Augenblicke ſeines jäh ab- 
gebrochenen Lebens! 

Unwillkürlich öffnen ſich die bleichen Lippen 
zum letzten Segen: 

„Ich wünſche, daß mein Blut das Glück aller 
Franzoſen befeſtigen könnte! Ich ſterbe unſchuldig 
und vergebe —“ 

Doch die Feinde des Königs find wachſam! Sie 
ſehen, welchen Eindruck die Ruhe und Würde 
Ludwigs auf die Anweſenden gemacht hatte. Sie 
kennen das veränderliche Pariſer Volk und 


fürchten eine jener Wallungen, deren es fähig iſt. 


Noch einige Minuten, und wer weiß, ob die 
ꝛdleren Gefühle in dieſen Herzen nicht erwachen. 
— Das darf — das wird nicht ſein — 

Ein dienſteifriger Offizier winkt mit dem Taſchen⸗ 
tuch — dieſer Wink wird für ihn der Anfang 
zu einer glänzenden Carrière ſein. — Ein lauter 
Trommelwirbel übertönt die Stimme des unglück⸗ 
lichen Königs — dann eine kurze Bewegung in 
der Gruppe da oben — ein ſchwerer Fall — ein 
ziſchender Blitzſtrahl — die neugeborene, franzö- 
ſiſche Republik hat ihre Bluttaufe empfangen. — 

Die Menge kann nun nach Haufe gehen! 
Langſam und aufgeregt ſchieben ſich die Menſchen 
durch die engen Gaſſen, — doch kaum hat man 
den Todesplatz verlaſſen und ſchon miſchen ſich 
die alltäglichen Geſprache in die Reden über das 
große geſchichtliche Ereigniß. Der kleine Gafjen- 
junge pfeift das neueſte Couplet der Carmagnole, 
ein paar Stimmen fallen in den Refrain ein: 

„Dansons la Carmagnole, 
Vive le son, vive le son — 
Dansons la Carmagnole 
Vive le son du eanon.“ 


Berlin, 20. Januar. Geſtern Abend wurde Ibſens 
neues Drama, der „Baumeiſter Solneßz““, zum erſten 
Male im Leffing -Theater aufgeführt. Einen Erfolg 
im herkömmlichen Sinne des Wortes gab es, ſchreibt 


als ſein Miniſter iſt. Vor einem Jahre war ein 
Beamter zu einer verantwortlichen Stelle im 
Juſtizminiſterium ernannt worden und mußte 
perſönlich vor Sr. Majeftät erſcheinen, um feinen 


Dank für die Ehre abzuſtatten; aber ſeine hervor⸗ 


ſtehende Naſe und der ſemitiſche Geſichtstypus 
reizte den Zaren zu einer ſo brutalen Behandlungs- 
weiſe, daß der Aermite zitterte, als hätte er 
irgend ein Verbrechen begangen. Kurz nachher 
bemerkte der Zar zu ſeinem Miniſter: „Dieſer K. 
iſt ein gemeiner Jude.“ „Verzeihung, Majeſtät, er 
iſt ein orthodoxer Chriſt.“ „Ddem Stamme nach 
iſt er Jude und das kommt auf eins heraus; 
ich werde ſtreng darauf halten, daß Juden zu 
ſolchen Aemtern nicht zugelaſſen werden“, er- 
widerte der Zar ſcharf und in einem Tone, der 
Herrn Manaſſein überzeugte, daß er mit der Er- 
nennung des Beamten einen großen Fehler ge- 
macht hatte. „Dieſes Mannes Carrière ift nun 
vollſtändig abgeſchloſſen und er wird nie eine 
Stufe höher ſteigen können.“ Herr Lanin hat 
Recht mit ſeiner Behauptung, daß der Zar um 
die Zudenverfolgungen weiß. In wohlunterrichteten 
Kreiſen erzählt man ſich, daß der Zar der 
Zaritza verboten habe, den Gegenſtand zu er- 
wähnen. 


Coloniales. 

» [Ein neuer Zuſammenſtoß mit den Wahehe] 
hat nach einer Privatmeldung des „Hann. Cour.“ 
bei der Station Kiloſſa ſtattgefunden. da der 
Stationschef früh morgens abmarſchirt war, fiel 
dem Arzt Dr. Arning die Aufgabe zu, den Zug 
gegen die Wahehe zu führen. Mit 36 Mann zog 
er ihnen entgegen. Nach dreiſtündigem Eilmarſche 
erreichte er ſie. Auf einem nach einer Seite ſteil 
abfallenden Hügel erwartete die Truppe den An- 
griff von gegen 2000 Schwarzen. Sie kamen bis 
auf 15 Schritte nahe, mußten aber vor dem ver- 
nichtenden Salvenfeuer weichen. Wilde Flucht 
der Schwarzen folgte einer Attaque ſeitens der 
Schutztruppe. Eine Stunde weit wurden die 
Gegner verfolgt, dann kehrten die Sieger ins 
Fort zurück. 50 Todte bedeckten das Schlacht- 
feld. Diele Waffen, darunter ein Gewehr von 
= ni peace Zelewsky, und viel Vieh wurde 
erbeutet. 
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Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Reichstag. 

Berlin, 20. Januar. Der Reichstag verwendete 
noch die ganze heutige 2½ſtündige Sitzung auf 
die Berathung der Börfenfteuer und verwies 
dieſelbe an die Militärcommiſſion. Die Discuſſion 

eröffnete der 

Abg. Graf Arnim (Reichspartei). Derſelbe erklärt 
ſich für die Vorlage und beſonders für hohe Be- 
ſteuerung ausländiſcher Emiſſionen. die Steuer- 
erhöhung werde eine Einſchränkung des Börfen- 
geſchäfts ebenſo wenig herbeiführen, als dies trotz 
aller früheren Prophezeiungen die beſtehende Steuer 
gethan habe. die Regierung ſei viel zu nachgiebig 
gegenüber der haute finance, fie müſſe endlich zu 
Reform der Börſe ſchreiten, wenn nicht ſchließlich 5 
Revolution eintreten ſolle. 

herr Pfette 


r glaub 5 Mi por age 
größere Sympathien gefunden haben, hätte m 


vornherein betont, daß der größere Theil d 

aus der Börſenſteuer gedecht werden ſollte. 
hofft ferner von der Enquetecommiffion Vorſchl 
Abhilfe der Auswüchſe im Börſenverkehr. 

Abg. Funk (freiſ.) führt aus, die Vorlage ſei nur 
allzu geeignet, das legitime Geſchäft, zumal dasjenige 
der Provinzbankiers zu ſchädigen. 

Abg. Gamp (Reichspartei) iſt principiell mit der 
Vorlage einverſtanden, will aber eine größere Indi- 
vidualiſirung zu Gunſten des legitimen Geſchäftes, 
namentlich im Waarenhandel. Die Kauptſache müſſe 
nicht die Umſatzſteuer, ſondern der Emiſſionsſtempel 


Akte regte es ſich munterer, und nach dem dritten Akte 
übertönte es beinahe die nervöſen Zurufe der Ibſen⸗ 
Enthuſiaſten quand meme wie den hochachtungsvollen 


Beifall der ernſten Ibſen-Freunde .... Ibſen bringt 
uns nur Dunkelheit und Verworrenheit in feinem neuen 
Drama. Er tritt vor uns als der richtige nordiſche 


Deutobald Symbolizetti Allegorowitſch wg ie br 


* (Das größte Keldenſtück ruſſiſcher Cenſur] hat 
der Staatsrath Adelung vollbracht, der unter Kaiſer 

aul I. von Rußland als einer der oberſten Bremſer 
Ur den Zug der Zeit thätig war. Ein angeſehener 
Schriftſteller hatte das Wort des Antonius zu einem 
Bürger: „Sei ein Römer und ſtirb als freier Mann!“ 
citirt. Und was machte der Herr Staatsrath daraus, 
den das aufrühreriſche Wort mit Entſetzen erfüllte? 
„Sei ein Römer und ſtirb als treuer Sklave!“ 


18) Nachdruck verboten.) 
Glänzendes Elend. 


Roman von Hans Hopfen. 

„Lieber Kerr Baron, die Börſenleute mit dem, 
was drum und dran hängt, find eben das Publi- 
kum, das Publikum der erſten Vorſtellungen 
wenigſtens. Und die Kritik? Mein Gott, Kritik 
und Börſe beeinfluſſen ſich wechſelſeitig in ganz 
erheblichem Grad.“ 

„Oho!“ rief Löwenherz von ſeinem Schreibtiſch 
herüber, an dem er ſich, als ahnte er ein Ge- 
witter, bis jetzt wider alle Gewohnheit ſchweigſam 
verhalten hatte. 

„Ich meine es natürlich nur im beſten Sinne. 
Der Börſenmenſch fragt ſchon drei Tage vor der 
Generalprobe den ihm zufällig bekannten Kritiker: 
„Na, das neue Stück? Verſprechen Sie ſich was 
davon, he?“ Antwortet der andere nun in 
ſeiner präſumtiven Allwiſſenheit: „Nicht viel“, 
oder nur „der Mann hat bis jetzt auf 
der Bühne wenig Glück gehabt“, dann 
ſteht das Stück flau, wenn nicht erzflau. Ant- 
wortet er aber etwas wie: „Ich kenne es zwar 
noch nicht, aber ich höre, es ſoll ein pompöſes 
Ding ſein“, dann geht der andere auf die Börſe 
und redet herum, das neue Stück von N. Y. 3. 
ſoll ein pompöſes Ding ſein, deſſen Premiere nicht 
verſäumt werden darf. Und fünf Stunden ſpäter 
iſt für keine der drei erſten Vorſtelluugen ein 
Sitz mehr zu haben. Wenn Sie morgen ein 
Stück ankündigen, wird man, Ihres erſten Er- 
folges eingedenk, auf der Börſe ſagen: „Es foll 
ein pompöſes Ding fein!” und die Tantiemen 
dreier ausverkauften Vorſtellungen find Ihnen von 
vornherein gewiß. Annoncirt Ihr Verleger aber eine 


fein. Insbeſondere verlangt er nach franzöſiſchem Bei- 
ſpiel eine ſtarke Beſteuerung ausländiſcher Emiſſionen. 
Für Termingeſchäfte ſei ein Zuſchlagsſtempel angebracht 

Schatzſecretär v. Maltzahn bezweifelt, daß eine be- 
ſondere Schädigung der Provinzialbankiers eintreten 
werde. 

Abg. Siemens (freiſ.) erwidert, daß letztere ſchon 
bei der beſtehenden Steuer einen Theil ihrer Aund- 
ſchaft an Berlin und andere große Börſenplätze ver- 
loren hätten, und beſtreitet die moraliſche Wirkung der 
Börſenſteuer. Zwiſchen Speculation und einem legitimen 
Geſchäft beſtehe ein Unterſchied nur im Motiv, alſo in 
einem uncontrolirbaren Moment. Die ſonſtigen jurifti- 
ſchen Definitionen ſeien Unfinn, Redner rechtfertigt dem 
Socialdemokraten Ginger gegenüber die Aelteften der 
Berliner Kaufmannſchaft. Dieſelben könnten über 
Emiſſionen niemals ſelber ein Urtheil abgeben, ſondern 
nur die Emittenten zwingen, alle ihnen bekannten 
Thatſachen verantwortlich anzugeben in den Proſpecten. 

Mit einer weiteren kurzen Auseinanderſetzung 
zwiſchen den Abgg. Arnim und Siemens ſchloß 
die Debatte. Alsdann wurde noch der Entwurf 
über die Cautionen der Bundesbeamten ohne 
Discuſſion erledigt. Morgen erfolgt die erſte 
Leſung des Geſetzentwurfs über die Abzahlungs- 
geſchäfte und die Wuchernovelle. 


Choleranachrichten. 

Kalle, 20. Januar. die von Profeſſor Koch 
in der Irrenanſtalt zu Nietleben vorgenommenen 
Unterſuchungen haben den Verdacht beſtärkt, daß 
das ſchlechte Waſſer der Anſtalt den Grund für 
die Erkrankungen abgegeben hat. Es wurde 
angeordnet, daß das Waſſer zu Koch- und Trink- 
zwecken nicht mehr benutzt werden darf. Der 
Anſtalt wird Waſſer aus der Waſſerleitung zu 
Halle zugeführt. Weitere ſieben ſchwere Er- 
krankungen ſind im Laufe des heutigen Tages 
vorgekommen. Koch ordnete weitere Abjperrungs- 
und Quarantänemaßregeln an. 


Berlin, 20. Januar. In der Steuercommiſſion 
des Abgeordnetenhauſes wurde heute be- 
ſchloſſen: „Gewerbliche Unternehmungen der 
Gemeinden ſind grundſätzlich ſo zu verwalten, 
daß durch die Einnahmen aus denſelben min- 
deſtens die geſammten durch die Unternehmung 
der Gemeinde erwachſenden Ausgaben einſchließ- 
lich der Verjährung und Tilgung des Anlage- 
kapitals aufgebracht werden. Eine Ausnahme 
iſt zuläſſig, ſofern die Unternehmung zugleich 
einem öffentlichen Intereſſe dient, welches anderen- 
falls nicht befriedigt wird.“ 

— In der Wahlgeſetzcommiſſion des Ab- 
geordnetenhauſes beantragte Abg. Cangerhans 
(freif.), das Reichstagswahlrecht für die Land- 
tagswahlen einzuführen. Abg. Graf (nat. -lib.) 
brachte einen eventuellen Unterantrag ein, daſſelbe 
auf die Communalwahlen auszudehnen. Letzterer 


rag 


a Der „Boll. 319.“ wird aus Buhareft ge 
det: Angeſichts der Beſuche der conſervativen 
i ern en gilt der vertrags- 


Ber Wien f 
mäßige anſchluß Rumäniens an den Dreibund 
als bereits vollzogene oder wenigſtens endgiltig 
beſchloſſene Sache. - 

— Der heute hier begründete Verein deut- 
ſcher Blech- und Emaillirwerke hat beſchloſſen, 
den Preis für emaillirte Blechgeſchirre von heute 
an um fünf Procent zu erhöhen. 

Detmold, 20. Januar. Im Reſidenzſchloß iſt 
heute Großfeuer ausgebrochen. Daſſelbe ent- 


Erzählung, werdenetliche Leihbibliothekare natürlich 
darauf hineinfallen, aber das kaufende Publikum, 
Sie verſtehen, das kaufende ... das ohnehin 
dreizehn franzöſiſche Romane leichter kauft, als 
einen deutſchen — es wird ſich abwartend ver- 
halten und jagen: „Warum ſchreibt Rabenegg 
Novellen? Was verſteht er davon? Sein Fach 
iſt doch das drama!“ und hört man dann 
eines Abends, daß Sie zur Bühne zurückkehren, 
ſo heißt es am anderen Mittag: „Der Kerr 
v. Nabenegg iſt doch längſt unter die Novelliſten 
gegangen; er muß nichts gemacht haben, nun 
möcht' er wieder zum Theater zurück. Flau!“ 
Und unter dem Publikum verbreitet ſich eine 
mißtrauiſche Stimmung, wie wenn es einen be- 
währten Traber, der in Weißenſee zu ſiegen ge- 
wohnt war, auf einmal unter den Steaplechaſern 
ſtartend läſe.“ 

Die beiden Redacteure lachten aus vollen Hälſen 
über dieſen Vergleich. 

„Eine ſchöne Meinung, die Sie von der Literatur 
haben, und von den Beweggründen, aus welchen 
fie gemacht wird!“ rief Rabenegg. 

„Und eine noch ſchönere von der Kritik, wie's 
ſcheint“, fügte Löwenherz merklich gereizt hinzu. 

Dieſen Einwurf ſchien aber Künzel erwartet zu 
haben, denn er trat dicht an feines Chef- 
redacteurs pult heran und legte einen der 
Briefe vor ihm hin, die er geöffnet in's Zimmer 
gebracht hatte. 

„Meine Meinung iſt die eines Illiteraten. Ich 
weiß das. Es kommt auch nicht auf meine 
Meinung von der Kritik an, wohl aber auf die 
des Publikums. Hier in dieſem Schreiben läßt es 
feine Stimme vernehmen. Recht unerfreulich. 
Leſen Sie das einmal, lieber Doctor.“ 

Während der Angerufene dieſer Aufforderung 
mit überlegenem Lächeln gehorchte, wandte ſich 
Künzel wieder zu Rabenegg: 

„In Ihrer Abweſenheit, lieber Baron, hat der 
Doctor auch die Theaterkritik beſorgt. Er thut 
dies nicht gern. Da paſſirte ihm denn im Un- 
muth die Uebereilung, daß er das Stück eines 
unſerer angeſehenſten Schriftſteller verurtheilte, 
ohne es recht geſehen zu haben.“ 

„Gar wohl hab' ich es geſehen“, rief Löwen⸗ 
herz vom Pult herüber. 

„Aber nicht zu Ende!“ 

„Hatt' ich auch nicht nöthig“, ließ ſich der Sitzende 
wieder vernehmen. Und Künzel fuhr zu dem 
anderen gewendet fort: „Da guet Gie’s. Warum 
hat er's nicht nöthig gehabt? Weil Mittags an 
der Börſe bereits die Parole ausgegeben war: 


ſtand im Arbeitszimmer der Großfürſtin. Man 
befürchtet, daß der Oſtflügel des Schloſſes ein 
Naub der Flammen werde. 

Eſſen, 20. Januar. Der „Rheiniſch-Weſtfäliſchen 
Zeitung“ zufolge ſtrinen auf 7 Zechen noch 1626 
Mann. 5 

Stuttgart, 20. Januar. Die Kammer der Ab- 
geordneten hat ſich heute vertagt, bis durch die 
Commiſſionen genügend Material für die Voll- 
ſitzungen geſchaffen iſt. In der Sitzung kam eine 
mit einer Duellforderung verbundene perſönliche 
Auseinanderſetzung zwiſchen den Abgg. Eſſich⸗ 
Beſigheim und Kaufmann - Balingen vor, welche 
ſchließlich durch eine Erklärung Kaußmanns er- 
ledigt wurde. 


Paris, 20. Januar. der Monarchiſt Gral 
Kauſſonville weiſt ferner in einem Schreiben 
an den Director des „Soleil“ die Anſchuldigung 
betreffs monarchiſtiſcher Conſpirationen zurück 
und fragt, wozu Verſchwörungen dienen ſollten, 
da doch die Ereigniſſe ſich ſelbſt zu 
Gunſten ſeiner Partei zuſpitzten, deren beſte 
Helfer ſie ſeien. Auch trete in Frankreich eine 
namentlich durch die Ereigniſſe in Carmaux her- 
vorgerufene wirthſchaftliche Beunruhigung zu 
Tage. Jeder, der an einem induſtriellen Unter- 
nehmen mehr oder weniger betheiligt ſei, würde 
die Zeit des Interregnums nicht vergeſſen, 
während welcher die Regierung den Aus- 
ſtändigen nachgab. die Panama Enthüllungen 


würden den Socialiſten und Radicalen 
neue Waffen in dem furchtbaren Kampfe 
gegen das Kapital liefern. die Regierung 


ſehe den. Vorgängen unthätig zu. Andere 
Empfindung dulde ſogar unverhüllte Aufreizungen 
zum Bürgerkrieg, zum Plündern und Morden, 
während ſie gegen die geringſte Uebertretung, 
deren ſich ein armer Dorfpfarrer ſchuldig macht, 
äußerſt ſtrenge vorgehe. 

Madrid, 20. Januar. Die Königin-Regentin 
hat Preto zum Geſandten in Stockholm ernannt. 

Petersburg, 20. Januar. Die jüngſten Bor- 
gänge in Kairo beſprechend, bemerkt das offi- 
ciöfe „Journal de St. Petersbourg“: „Iſt es 
nicht in Anbetracht, daß Aegypten ein tributäres 
Land unter der Suzeränetät des Sultans iſt, ein 
ungewöhnliches Schauſpiel, wahrzunehmen, wie 
eine fremde Macht dort Miniſter einſetzt und ab- 
jet?” Das Blatt fügt hinzu: Der Ahedive ſprach 
in der dem engliſchen Geſandten Cromer ge- 
währten Audienz von einer Periode der Occu- 
pation. Iſt der ſonderbare Zwiſchenſall, deſſen 
Zeuge man ſoeben geweſen, nicht dazu angethan, 
das Verlangen zu beleben, daß dieſer Einmiſchung 
ein Ziel geſetzt werde? 


i Die Panama- Affäre. 
zondon, 20. Januar. Nach einer Meldu 
h wurde in go 


kanten 


Hotel verhaftet unter der Anklage, in der 
Panamaangelegenheit ſich des Betruges ſchuldig 
gemacht zu haben. Herz, zu krank, um das 
Hotel verlaſſen zu können, verblieb daſelbſt bis 
auf weiteres unter Aufſicht. 

Paris, 20. Januar. dem „Eclair“ zufolge hat 
geſtern Profeſſor Brouardel den Obductions- 
bericht betreffs Reinachs eingereicht. Das Er- 
gebniß der verſchiedenen Prüfungen wäre ein 
völlig negatives. 

Der „Figaro” bringt ein Interview mit Herz, 


„Der Autor iſt ein anerkannter Erzähler, was 
braucht er ein Theaterſtück zu ſchreiben! Es wird 
wohl nicht Rares werden. Flau!“ Damit ift die halbe 
Kritik ſchon geſchrieben: ein Novelliſt, der es gar 
nicht nöthig hätte, uns auf dem Theater zu kommen! 
und Schuſter, bleib’ bei deinem Leiſten! Sie 
verſtehen, Baron? Nun Kir aber ein Theil des 
Publikums das Stück ſehr unterhaltend und 
wirkſam, es rief den Autor am Schluß ein halb 
Dutzend Mal. Unſer Löwenherz aber, der in ſeiner 
vielbeſchäftigten Ungeduld den letzten Akt gar 
nicht mit angehört hatte, ſchrieb in die Zeitung, 
das Stück wurde mit todtenähnlicher Stille be- 
graben. Heute rücken der Autor und der Director 
mit geharniſchten Erklärungen uns auf die Bude 
und behaupten, wir hätien gelogen. das iſt für 
ein anſtändiges Blatt ſehr unangenehm. und. 
ich bin froh, daß Sie wieder da ſind, Baron, und 
ſich die Zeit nehmen werden, jedes Stück, darüber 
Sie uns berichten müſſen, auch bis zu Ende zu 
hören, ganz gleich, ob es flau oder anders cotirt 
iſt, ehe man's kennt.“ 

„Ach was!“ rief Löwenherz, der das ganze 
Donnerwetter lang vorher in den Knochen ge- 
ſpürt hatte, denn die Erklärung der beiden 
Männer war ihm ſchon bekannt geworden. „Nach 
meinem Empfinden iſt das Stück unter todes- 
ähnlichem Schweigen zu Ende geleiert worden. 
Mein Empfinden iſt mir maßgebend. Es konnte 
nach dem Borkergegangenen gar nicht anders ſein.“ 

„und wenn's doch anders geweſen iſt?“ 

„So klatſchten eben gute Freunde oder was 
weiß ich. Nach meinem Empfinden wars ein 
Abfall.“ 

„Eben ein Empfindungsmenſch, unſer Doctor“, 
ſagte Künzel und lachte bitter., 

„Bin ich auch ... Und hab's bewieſen.“ 

„Der große Trumpf!“ ſprach der Zeitungs. 
eigenthümer leiſe. Die abgenutzte Anfpielung auf 
De alte Uebereilung eines eigenſinnigen Herzens 
ſchien ihre Wirkung eingebußt zu haben. Er 
wollte aber wohl ſelbſt das Geſpräch, dem er 
offenbar mit voller Abſicht dieſe Wendung gegen 
Lömenher; gegeben halte, nicht ſo weiter führen 
und beendete es daher mit dem gegen Rabenegg 
ausgeſprochenen Schlußaccord: „Erſehen Sie aus 
alledem, lieber Baron, wie wichtig es für einen 
Schriftſteller unſerer Tage ift, daß er feiner ein ⸗ 
mal mit Glück erwählten Specialltät treu bleibt, 
und ſchenken Sie der Bühne ein ſo anregendes 
Werk, wie das erſte war. Ihnen ift der Erfolg 
leichter gemacht als andern, denn Sie haben die 
gute Meinung des Publikums für ſich.“ 

(Fortfegung folgt.) 
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worin derſelbe gegen die Beſchuldigung, ein 
Agent Englands oder des Dreibundes geweſen 
zu ſein, proteſtirt und verſichert, ſich niemals der 
Beſtechung ſchuldig gemacht zu haben. Er habe 
Reinach gedroht, weil dieſer ſich geweigert habe, 
ihm eine Schuld von 2 Millionen zu bezahlen 
und weil Reinach ihn vergiften wollte. 

die Verzögerung des Abſchluſſes in der 
Panama-Unterſuchung beſtätigt ſich. Der frühere 
Minifter Baihaut ſtellte einen motivirten Antrag, 
worin er verlangt vor den oberſten Gerichtshof 


geſtellt zu werden. 


Danzig, 21. Januar. 


* [Commerzienrath Claaſſen .] Im Alter 
von 86 Jahren ftarb geſtern hier Herr Commer- 
zienrath Franz Claaſſen, der frühere Mitinhaber 
des Handlungshauſes Gebr. Claaſſen. der Ber- 
ſtorbene gehörte gleich dem ihm kürzlich im Tode 
vorangegangenen greifen Commerzienrath Henn 
eine lange Reihe von Jahren zu den Führern 
der hieſigen conſervativen Partei. 

[Prämien.] Eine ganz beſondere, unver- 
hoffte Freude wurde heute einer Anzahl von 
Arbeitern der kaiſerlichen Werſt zu Theil. 
67 Arbeiter, welche 25 Jahre und darüber 
ununterbrochen auf der kaiſerlichen Werft vor- 
wurfsfrei thätig geweſen ſind, erhielten heute 
von ihren Dorgeſetzten die Mittheilung, daß 
jedem von ihnen 100 Mk. als Anerkennung für 
treu geleiſtete Dienfte vom Reichs-Marineamt be- 
willigt ſeien und in den nächſten Tagen gezahlt 
werden würden. 

* (Regulirung der Weichſel.] Die ſoeben von 
der Regierung dem Abgeordnetenhauſe vorgelegte 
Denkſchrift über die Regulirungsarbeiten an den 

roßen Strömen macht über die Weichſel u. a. 
olgende Mittheilungen: 

Das Ziel der Weichſelregulirung iſt die Fer- 

ſtellung einer durchgängig geringſten Fahrwaſſertkiefe 

von 1,67 Meter bei dem ziemlich niedrigen Sommer- 
waſſerſtande von 0,50 Meter über dem Nullpunkt des 

Pegels zu Kurzebrach. Die zur Erreichung dieſes 

Zieles nothwendigen Arbeiten waren im ganzen auf 

15 392 000 Mark veranſchlagt worden, von welcher 

Summe 8 500 000 Mark auf den Ausbau der Weichſel 

im Regierungsbezirk Marienwerder, das heikt von der 

ruſſiſchen Grenze bis Rudnerweide, und 6892 000 Mk. 
auf die Regulirungen im Regierungsbezirk Danzig, das 
heißt für die Weichſel von Rudnerweide bis zum Dan- 
ziger Haupt und für die Nogat vom Dorfe Piechel bis 
um Dorfe Einlage entfallen. Die für den Regierungs- 

bezirk Marienwerder in Ausſicht genommene Summe 

iſt bereits bis zum Schluß des Rechnungsjahres 1890/91 
vollſtändig zur beſtimmungsmäßigen Verwendung ge- 

kommen, jo daß ſeitdem her die Koſten für die drin ⸗ 

gendſten Ergänzungsarbeiten, ſoweit nicht beſondere 

Mittel anderweitig zur Verfügung ſtanden, aus dem 
etatsmäßigen Waſſ erbaufonds beftritten werden mußten. 

Bon dem für den Ausbau der Weichſel und Nogat 

N innerhalb des Regierungsbenrks Danzig vorgeſehenen 
Betrage ſind, abgeſehen von dem in den Gejammt- 

* koſten mit berüchſichtigten Betrage von 350 000 Nh. 
aus den dauernden Ausgaben, welcher im Jahre 
1885/86 ſchon in Verwendung geweſen ift, bis 
— ne des Nechnungsſahres 1891/92 zu- 
ammen 5600000 Mh. bereit geſtellt worden. Die 
bis zum 31. 1 1892 für den planmäßigen Ausbau 
der ganzen 90 1 ſchen Weichſel und der Nogat außer 
jenen 350 000 Mk. wirklich verausgabten Koſten be- 
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u ange- 
meſſenen Preiſen beſchafft werden konnten, gelang es, 
faſt alle vorgeſehenen Arbeiten planmäßig zur Aus- 
führung zu bringen, ſo-daß nur ein Theil der Pflafte- 
rungen auf das folgende Baujahr verſchoben zu werden 
brauchte. In der Weichſel wurden an verſchiedenen 
: Stellen 42 Buhnen, 2 Traverſen und 2 Deckwerke neu 
hergeſtellt und außerdem noch 6 im Vorjahre ange- 
fangene Buhnen vollendet, ſowie die Köpfe von 
32 Buhnen normalmäßig ausgebaut. In der Nogat 
konnten im ganzen 85 Buhnen neu ausgeführt werden, 
von denen jedoch noch mehrere des Kopfpflaſters ent. 
behren. Ferner wurden mehrere früher unvollendet 
gebliebene Buhnen fertig geſtellt und der Bau von 
iwei weiteren Werken durch Herſtellung der Grund- 
abdeckung eingeleitet. 


[Straßenreinigung in Langfuhr.] Während 
die Frage, wem innerhalb des engeren Stadt- 
bezirks von Danzig die Verpflichtung zur Straßen- 
reinigung einſchließlich der Abfuhr von Schnee 
und Eis obliegt, bereits zu Ungunſten der Haus- 
eigenthümer endgiltig entſchieden iſt, herrſcht über 
dieſelbe Frage bezüglich der Vorſtadt Langfuhr, 
wenigſtens bezüglich der dortigen Kauptſtraße 
noch Zweifel, wie aus einer kürzlich ergangenen 
Entſcheidung des Landgerichts zu Elbing hervor- 
geht. Man meldet uns darüber Folgendes; 

die Polizeibehörde hatte ſchon vor längerer Zeit in 
der Annahme, daß die Eigenthümer der anliegenden 
Grundftühe die Verpflichteten ſeien, den Rentier Sch. 
dortſelbſt wegen der unterlaſſenen Reinigung mit einer 
Geldſtrafe belegt, jedoch wurde Sch. auf feinen Ein⸗ 
ſpruch durch Entſcheidung der Strafkammer hierſelbſt 
reigeſprochen, weil dieſes Gericht annahm, daß Lang- 
— erſt ſeit dem Jahre 1877 der Stadtgemeinde 
Danzig einverleibt ſei und daß daher das für Danzig 
geltende Gewohnheitsrecht, wonach die Hauseigenthümer 
die Verpflichteten find, hier nicht in Anwendung 
kommen könne, mithin auch die Straßenordnung vom 
19. Mai 1879, weil dieſe nicht neues Recht ſchaffen 
könne, in dieſer Beziehung nicht anwendbar ſei. Da 
indeß die Annahme der Strafkammer bezüglich der 
Zeit der Incommunaliſirung Langfuhrs auf einem leicht 
nachweisbaren Irrthum beruhte, fo erhielt Sch., 
welcher ſich nun fortgeſetzt weigerte, die Straße auf 
ſeine Koſten reinigen iu laſſen, ein neues 
polizeiliches Strafmandat. Schöffengericht, ſowie Straf- 
kammer erkannten nunmehr auf Derurtheilung 
des Sch., in Folge eingelegter Reviſion verwies jedoch 
das Kammergericht zu Berlin die Sache als noch nicht 
aufgeklärt an die Strafkammer zu Elbing ju weiterer 
Entjheidung. Letztgenannter Gerichtshof ließ indeß die 
in pecuniärer Hinſicht von den weittragendſten Folgen 
begleitete Frage, ob die Kaus beſitzer, oder die Pro- 
vinzial-Berwaltung, oder der Magiſtrat zur Reinigung 
der Straßen, insbeſondere der Kauptſtraßſe, in Lang- 
fuhr verpflichtet ſei, unentſchieden, erkannte vielmehr 
en Grunde auf Freiſprechung, weil Sch. in Folge 
hörden feine aaggenen ae ve durch die Be- 
N 0 ft in den Glauben verjeht worden ſei, daß 
Im eine naß 1 0 zur Reinigung nicht obliege, 
mithin gemäß des Strafgeſetzbuches ſelbſt dann 
Freiſprechung erfolgen müßte, wenn ihm, was 
übrigens noch nicht erwieſen, die Verpflichtung that- 
ſächlich obläge. Die weitere Entwickelung der inter- 
eſſanten Angelegenheit bleibt daher noch abzuwarten. 

* (Pfarrerwahl.] Für die durch den Tod des 
Pfarrers Rogeée erledigte Pfarrſtelle in Müggenhahl 
| . Werder) iſt vom hieſigen Magiftrat der 
Pfarrer A. Graentz aus Letzhau aewählt worden. 


g unterſtützu 
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„ ſeehrerberufung.] Der Leyrer Korſch an der 
hieſigen Bezirks-Mädchenſchule am Faulgraben iſt in 
die am Seminar zu Marienburg erledigte Hilfslehrer ⸗ 
ſtelle berufen und wird dieſe Stelle vorausſichtlich 
Mitte Februar d. J. antreten. 

1 . Herr Hauptlehrer Lethgau, 
welcher im Jahre 1852 in den hieſigen ſtädtiſchen 
Schuldienſt getreten iſt und im Jahre 1868 zum Haupt- 
lehrer ernannt wurde, hat wegen andauernder Aränk- 
lichkeit ſeine Penſionirung zum 1. April cr. beantragt. 

* ISchienenſprung.] Als geſtern Vormittag der 
dritte Perſonenzug Danzig-Dirſchau die Streche Kohen⸗ 
ſtein-Dirſchau befahren ſollte, wurde kurz vorher ein 
Schienenbruch entdeckt, doch konnte der Zug langſam 
darüber hinwegfahren. Immerhin entſtand dadurch 
eine faft halbſtündige Verſpätung. 


Aus der Provinz. 

8 Flatow, 19. Januar. In der letzten Sitzung des 
Kreistages ſind folgende Beſchlüſſe gefaßt worden: 
1. Das Statut für die Gemeindekrankenverſicherung 
des Kreiſes mußte zufolge Geſetzes vom 10. April 1891 
geändert bezw. neu aufgeſtellt werden. Der dem 
Kreistage vorgelegte Entwurf wurde einſchließlich der 
Erhöhung der Beiträge von 1½ Procent auf 2 Procent 
des ortsüblichen Tagelohnes einſtimmig genehmigt. 
Herr Rittergutsbeſitzer Tangner-Illowo, deſſen Wahl- 
periode als Kreisdeputirter Ende des Jahres 1892 ab- 
lief, wurde vom Kreistage zum Kreisdeputirten für die 
Bee dr 6 Jahre wiedergewählt. 

. Thorn, 19. Januar. Herrenhaus und Abge- 
ordnetenhaus haben im Mai v. J. den Beſchluß 
gefaßt, den Bewohnern der Thorner linksſeitigen 
Niederung, welche durch Kochwaſſer und Eisgang 
der Weichſel in den letztvergangenen Jahren 
wiederholt in ihrem Beſitzthum geſchädigt worden 
ſind, inſofern Unterſtützung zu Theil werden zu 
laſſen, als fie die bezüglichen Petitionen der 
Staatsregierung überwieſen, mit dem Wunſche, 
daß den Petenten, inſofern dieſelben in der Er- 
haltung ihres Nahrungs- und Kausſtandes be- 
droht ſind, aus bereiten oder zu beſchaffenden 
Mitteln Beihilfe reſp. billige Darlehen gewährt 
werden ſollen. Nachdem die Bewohner der 
Thorner linksſeitigen Niederung wiederholt bei 
dem Herrn Miniſterpräſidenten um Ausführung 
dieſes Beſchluſſes vorſtellig geworden waren, iſt 
ihnen im vergangenen Monat der Beſcheid zuge- 
gangen, daß die Staatsregierung auf Grund an- 
geſtellter Ermittelungen ſich nicht veranlaßt ſehe, 
die Beſchlüſſe der beiden geſetzgebenden Körper- 
ſchaften zur Ausführung zu bringen. Die Pe- 
tenten, fo heißt es in der Verfügung, erſcheinen 
in ihrem Haus- und Nahrungszuſtande im allge- 
meinen nicht gefährdet, ein Nothſtand habe ſich 
nicht nachweiſen laſſen. Auch der Kreis Thorn 
habe es abgelehnt einen Theil der Koſten zur 
Unterſtützung der Niederung auf ſich zu nehmen. 
Nun ſteht es feſt, daß die Beſitzer in der in Rede 
ſtehenden Niederung ſeit Jahren in ihrem Beſitz⸗ 
ſtande zurückgehen. Diejenigen, die ſich noch er⸗ 
halten, können dies nur dadurch, daß ſie ihren 
Diehbeſtand verringern und Darlehne, ſoweit als 
möglich, aufnehmen. Auf die Dauer geht dies 
nicht, noch ein unglücklicher Eisgang und 
auch dieſe Beſitzer ſind verloren. Staatliche 
Einrichtungen, Eiſenbahnbauten, Fortbauten u. ſ. w. 
find die Urſache, daß die blühend geweſenen 
Ländereien der Niederung in jedem Jahre mehr 
vernichtet werden, die Bauten engen das Waſſer 


ein und dieſes wird dadurch gefährlich. Ausge- 


kolkte Aecker findet man noch in der ganzen 

Niederung. Die Bewohner haben ihr Geſuch ut 
g nochmals den beiden Käuſern 
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geben, s verſchont g ie er 
großer Procentſa der Kinder fehlt, 
außerdem in einigen Lehrerfamilien zum Ausbruch ge- 
kommen, ift die Frage wegen einſtweiliger Schließung 
der Schule in Anregung gekommen. (Oberl. Bolksbi,) 
* In der am Donnerstag abgehaltenen Sitzung 
des Kusſchuſſes des Centralvereins für Hebung 
der deutſchen Fluß- und 5 fand 
eine längere Erörterung über die Waflerftrafen 
Oſtpreuſtens ſtatt. Es wird darüber Folgendes 
8 
er Gecretär der Königsberger Kaufm 
Simon erläuterte die Nothwendigkeit der Regulirü 
des Oberpregels im Intereſſe des Handels in Oſt⸗ 
preußen, desgleichen der Regulirung der maſuriſchen 
Seen in Verbindung mit der Weichſel, wovon er aber 
das erſtere als am erreichbarſten in erſter Reihe befür⸗ 
wortete. Zugleich bezeichnete er für wünſchens⸗ 
werth, daß die erwaltung der geſammten 
oſtpreußiſchen Waſſerſtraßen äußerlich losgelöſt 
werde von den Bezirksregierungen, durch eine un- 
mittelbar dem Oberpräſidenten unterftellte Behörde 
erfolgt, alſo nach dem Muſter der bereits für die 
Weichſel, Oder, Elbe und Rhein beſtehenden Ein⸗ 
richtung. Kandelskammer-Secretär Firſchberg (Brom- 
berg) trat ſehr lebhaft für die Regulirung der maſu⸗ 
riſchen Seen ein; ohne ſie würde der bedeutende 
Kandel im Oſten des Vaterlandes ſich nicht weiter ent- 
wickeln können. Abg. Graf v. Mir bach wies auf die Be- 
deutung einer Waſſerverbindung des Weſtens mit dem 
Oſten hin. Es empfehle ſich eine eee 
von Berlin über Bromberg nach den maſuriſchen Seen 
im Anſchluß an den oberländiſchen Kanal. Auf Vor- 
chlag des Porſitzenden Prof. Dr. Schlichting beſchloß 
er Ausſchuß, da zum Projecte der Regulirung des 
Oberpregels der Oberpräſident und der Regierungs- 
präſideut Oſtpreußens bereits eine zuſtimmende Er- 
klärung abgegeben haben und dies Project wohl auch 
demnächſt im Abgeordnetenhauſe zur Verhandlung 
en rg EN für dies Project 
ären, zu dem andern jedoch en i 
ir nehmen 3 jedoch noch nicht Stellung 
emel, 19. Januar. Die von der Stadtverordneten- 
Derſammlung getroffene Wahl des Stadtraths Alten- 
hierſelbſt zum Bürgermeiſter der Stadt Memel 
iſt beſtätigt worden. die Wahl des Kerrn A. wurde 
—.— —— das 2008 entſchieden, da er in wieder- 
N nge mit einem auswärtigen Mi 
in der gleichen Stimmenzahl blieb. N 


Vermiſchtes : 

* [Banditen in Mexiko.] Aus Neworleans, den 
16. Januar, wird berichtet: Unweit der Stadt Mexiko 
wurde ein reiſender Kaufmann von Banditen über- 
fallen und getödtet und ſeine Frau lebensgefährlich 
mißhandelt. Die Soldaten verfolgten die Banditen, 
33 ſie ein und tödteten drei; im Kampfe nahmen 
ie zwei gefangen, welche ſpäter erſchoſſen wurden. 

Breslau, 19. Januar. Unter ſehr großem Andrang 
begann vor dem hieſigen Schwurgericht heute der 
Prozeß gegen Dr. Schwand und Genoſſen wegen Ver⸗ 
nichtung keimenden Lebens, ſowie Beihilfe. Sämmt⸗ 
liche 28 weibliche Mitangeklagte gehören den beſſeren 
Ständen an. Auf Antrag des Staatsanwalts wurde 
die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. Die Dauer der Ver- 
nn beträgt mindeſtens 3 Tage. Es find über 
00 3eugen geladen, 

* [Im Spielſaale zu Monte Carlo! hat ſich diefer 
Tage wieder eine Skandalſcene ereignet. Ein junger 
Ruſſe, der in weniger als einer halben Stunde beim 
Trente-et-Quarante faſt 80 000 Francs gewonnen hatte, 
wurde plötzlich vom Croupier beſchüldigt, daß er 
fremdes Geld vom Tiſche genommen und in ſeine Taſche 
geſtecht habe. Natürlich ließ der Ruſſe, für den faſt 
alle anweſenden Spieler eintraten, den Schimpf nicht 
auf ſich ſitzen, ſondern gab dem Croupier zwei ſchallende 
Ohrfeigen. Es entſtand eine Prügelei, die faſt eine 


8 en eir 
die Krankheit 


Stunde dauerte und im Spielſaale eine unbeſchreibliche 
Aufregung und Verwirrung hervorrief. 

Chriſtiania, 16. Jan. Das für die Weltausſtellung 
= Chicago beſtimmte Wikingerſchiff, die getreue 

achbildung des in der hieſigen Univerfität verwahrten, 
bei Gokſtad gefundenen, aus dem 9. Jahrhundert 
ſtammenden Originals, ſoll am 5. Februar vom Stapel 
laufen. Die Ueberfahrt des Fahrzeuges nach Amerika 
wird im April erfolgen, da man die Windverhältniſſe 
dieſes Monats für die Ueberfahrt des offenen Schiffes 
für am günſtigſten hält. Zur Theilnahme an der eine 
Gefahr keineswegs ausſchließenden Fahrt haben ſich 
bislang nicht weniger denn 180 norwegiſche Seeleute 
gemeldet, während die Beſatzung des Wikingerſchiffes 
bei der BIRNEN über den Ocean einſchließlich des 
Capitäns nur 12 Mann betragen ſoll, dagegen 
möglicherweiſe 35 Mann bei der Fahrt durch den 
Eriekanal und die Binnenſeen bis Chicago, eine Stärke, 
die der Beſatzung der „Langſchiffe“ (Kriegsgaleeren 
der Wikinger) diefer Größe ungefähr entſpricht. Eines 
der beſten Lootjenboote Norwegens, dem Lootjen 
Olfen gehörig, ſoll gleichfalls eine Fahrt nach Amerika 
machen, um in Chicago vorgezeigt zu werden. Die Be- 
ſatzung dieſes Bootes ſoll aus dem Beſitzer und deſſen 
zwei Lootſengehilfen beſtehen. 


Wetter und Verkehr. 


Leipzig, 19. Januar. Aus ganz Sachſen werden 
zahlreiche Todesfälle in Folge Erfrierens gemeldet. 
Im Voigtland herrſcht rieſiger Waſſermangel, an vielen 
Orten wird das Trinkwaſſer mit Geld bezahlt. Die 
Kälte dauert fort. 

Peſt, 19. Januar. In Folge anhaltenden 
Schneegeſtöbers dauern die Derkehrshindernifje 
fort. Ju den bisherigen Störungen des Der- 
kehrs find neue hinzugetreten. Auf den Eifen- 
bahnlinien, ſoweit dieſelben noch betriebsfähig 
ſind, verkehren die Züge mit mehr oder minder 
großen Beripätungen. ar 

AC. Newnork, 17. Januar. Die Kälte hält im 
ganzen Lande an. Eine kleine Milderung derſelben 
wird nur aus der Miſſiſſippi-Gegend und aus den 
meiſten ſüdlichen Staaten gemeldet. Durchſchnittlich 
zeigte das Thermometer 20 Gr. unter O F. In Nem- 
york ift der Verkehr auf den Kochbahnen eingeſtellt 
worden, da der Dampf ſich raſch erſchöpfte. Die 
Schiffahrt in den Flüſſen der Ban iſt immer noch 
durch das Treibeis geſperrt; große Eismaſſen bedecken 
das Waſſer von Sandy Hook bis nach Romer Shoals 
und die Ban hinauf, fo weit das Auge reichen 
kann. Der Kohlenvorrath in Newyork ſchwindet 
ungeheuer ſchnell, da die Einfuhr der Nachfrage 
nicht im entfernteſten entſpricht, weil die Schnee- 
ſtürme und die herrſchende Kälte die Arbeit 
in den Kohlenbergwerken zum Stillſtand gebracht 
haben und auf vielen Eiſenbahnlinien wegen der auf 
den Strecken angeſammelten Schneemaſſen der Ver- 
kehr eingeſtellt worden iſt. Ja, ſelbſt von New-Jerſen 
City nach Newynork ſtößt der Kohlentransport auf un- 
geheuere Schwierigkeiten, da der Hudſon durch das 
Treibeis faft ganz verſperrt iſt. Die Schlepper, welche 
die Kohlenſchiſſe ins Schlepptau genommen, find vom 
Eis völlig eingeklemmt und feſtgehalten worden. New⸗ 

ork nebſt Brooklyn brauchen täglich 20 000 Tonnen 
Kohlen, während nur 10 000 zur Stelle find. Begreif- 
licher Weiſe herrſcht auch eine noch nie dageweſene 
Nachfrage nach ſchweren Kleidern. Es verſteht ſich 
von ſelbſt, daß die Kälte die Noth unter den Armen 
unbeſchreiblich geſteigert hat. 


Schiffsnachrichten. 

tfingfors, 19. Januar. Der Dampferverkehr 
iſchen Kanggö und Stockholm iſt des Eiſes wegen 

ingeſtellt worden. 

Heiſingsr, 18. Januar. Der Dampfer „Chriſtine“ 

hagen ſitzt unweit Koll im Eiſe feſt. Der 

di d ift von hier abgegangen, 
} dem in de 


der Hamburger Po 


Geburten: Tiſchlergeſelle Karl Ludwig Janowski, S. 
— Arbeiter Wilhelm Smolinski, S. — Schneider- 
geſelle Kermann Arndt, S. — Metalldreher Johannes 
Siebert, S. — Geprüfter Locomotivheizer Hermann 
Konitz, S. — Arbeiter Michael Maliczewski, T. — 
Tiſchlergeſelle Alfred Kildebrandt, T. — Arbeiter 
Valentin Keuchel, S. — Arbeiter Johann Dunckel, T. 
— Arbeiter Eduard Meier, S. — Unehel.: 1 S., 1 T. 

Kufgebote: Schuhmachergeſelle Karl Heinrich Joſef 
Neudeß und Franziska Thereſe Kilbig. — Landwirth 
Hugo Heinrich Hannemann in Langfuhr und Eliſe Olga 
Foth in Grubenkädingskampe. 

Heirathen: Arbeiter Friedrich Bernard Kriſchkowski 
und Anna Julianna Noske. - 

Todesfälle: S. d. Schriftſetzers Felir Müller, 6 W. 
— S. d. geprüften Locomotipheizers Hermann Konitz, 
14 St. — Kgl. Commerzienrath Bewer: 86 J. 
— T. d. Arbeiters Johann Krieg, 4 M. 


Am Sonntag, den 22. Januar 1893, 
predigen in nachbenannten Kirchen: 

St. Marien. 8 Uhr Predigtamts-Candidat Wockenfuß. 
10 Uhr Conſiſtorialrath Franck. 5 Uhr Diakonus Dr. 
Weinlig. Beichte Morgens 9½ỹ Uhr. Mittags 
12 Uhr Kindergottesdienſt in der Aula der Mittel- 
ſchule (Keil. Geiſtgaſſe 111) Conſiſtorialrath Franck. 
Donnerstag, Abends 6 Uhr, Bibelſtunde Mauergang 
Nr. 3 (Abegaftift) Predigtamts-Candidat Waldow. 

Bethaus der Brüdergemeinde (Johannisgaſſe Nr. 18). 
Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt der St. Marien- 
Parochie Diakonus Dr. Weinlig. 

St. Johann. Borm. 9½ Uhr Paſtor Hoppe. Nach- 
mittags 2 Uhr Prediger Auernhammer. Beichte 
Sonntag Morgens 9 Uhr. 

St. Katharinen. Vorm. 10 Uhr Paſtor Oſtermener. 
sam. 5 Uhr Archidiakonus Blech. Beichte Morgens 

2 Uhr. 

Schidli 9 Klein-Kinder-Bewahr-Anſtalt, Vorm. 10 Uhr 
und Nachm. 5 Uhr Prediger Voigt. Nachm. 2 Uhr 
Kindergottesdienſt. 

ö der Sonntagsſchule. Spendhaus. 

achm. x 

Spendhaus-Kirche. Geheij. Vormittags 10 Uhr 
Prediger Blech. 5 

St. Trinitatis. (St. Annen geheizt.) Vorm. 9½ Uhr 
Prediger Dr. Malzahn. Nachmittags 2 Uhr Prediger 
Schmidt. Beichte um 9 Uhr früh. 

St. Barbara. Vormittags 9½ Uhr Prediger Zuhft. 
Nachmittags 2 Uhr Prediger Hevelke. Beichte Morgens 
9 Uhr. Mittags 1 Uhr Kindergottesdienſt in der 
großen Sacriſtei Prediger Fuhſt. Mittwoch, Abends 
7 Uhr, Wochengottesdienſt in der großen Sacriſtei 
Prediger Kevelke. i 

Garniſonhirche zu St. Eliſabeth. Dormittags 10 uhr 
Gottesdienſt Militäroberpfarrer Witting. Um 1½ Uhr 
Kindergottesdienſt, derſelbe. ö 

Chan und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) 10 Uhr 
Pfarrer Hoffmann. 

St. Bartholomäi. Vormitt. 10 Uhr Paſtor Stengel, 
Die Beichte Morgens 9½ Uhr. Kindergottesdienſt 
um 11½ Uhr. - 

Heilige Ceichnam. Vormitt. 9/, Uhr Superintendent 
Boie. Die Beichte Morgens 9 Uhr. : 

Mennoniten- Kirhe- Vormittags 10 Uhr Prediger 
Mannhardt. 

St. Galvator. Vormittags 10 Uhr Pfarrer Woth. 
Die Beichte um 9½ Uhr in der Sacriſtei. 

Diakoniſſenhaus-Kirche. Morgens 10 Uhr Predigt 
Paſtor Kolbe. Freitag Bibelſtunde. 

Kimmelfahrts-Kirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9½ Uhr Pfarrer Kubert. Beichte 9 Uhr. 

Schulhaus zu Langfuhr. Vorm. 10 Uhr Gottes- 
dienſt Diviſionspfarrer Zechlin. 


Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe 18. 


Abends 6 Uhr Predigt Prediger Pfeiffer. Montag, 
Abends 7 Uhr Erbauungsftunde, derſelbe. 


E 
den Aalen zu helfen, 


Heil. Geiſtkirche. (Evang.-Lutheriſche Gemeinde.) Vor⸗ 
. 9½ Uhr und Nachmittags 2½ Uhr, Paſtor 


Ev.-luth. Kirche, Mauergang Nr. 4 (am breiten Thor) 
geheizt. 10 Uhr Kauptgottesdienſt Prediger Duncker. 
6 Uhr, Abendgottes dienſt, derſelbe. 

Miffionsfaal Paradiesgaſſe 33. 2 Uhr Kindergottes- 
dienſt. Abends 6 Uhr Vortrag. Dienstag, Abends 
8 Uhr, Bibelftunde. Donnerstag, Abends 8 Uhr, 
Gebetsſtunde. 

Königliche Kapelle. 8 Uhr Frühmeſſe. 10 Uhr Hoch- 
amt mit Predigt. Nachm. 2½ Uhr Vesperandacht. 
St. Nicolai. Frühmeſſe 7 und 8 Uhr. Hochamt 
a e 9¾ Uhr. Nachmittags 3 Uhr Vesper- 

andacht. 

St. Brigitta. Hochamt und Predigt 9/, Uhr. Nach- 


mittags 3 Uhr Vesperandacht. Militär-Gottesdienſt 


8 Uhr heilige Meſſe. 

St. Hedwigs-Kirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9% Uhr Hochamt mit Predigt Pfarrer Reimann. 

Freie religiöfe Gemeinde. Cangenmarkt 15 II. Vorm. 

0 Uhr. Ein Gemeindemitglied. 

Baptiſten-Kapelle, Schiefſſtange 13/14. Vormittags 
9/, Uhr, Nachmittags 4½ Uhr Predigt Prediger 
Röth. Um 11 Uhr Kindergottesdienſt. Mittwoch, 
Abends 8 Uhr, Betſtunde. Die Kapelle iſt geheizt. 

Evangel.-luth.-ſeparirte Gemeinde, Mauergang 3, 
2 Treppen. Vormittags 10 Uhr, Nachm. 5 Uhr, 
Predigt-Gottesdienſt. Zutritt für Jedermann. 


. — — — 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Frankfurt, 20. Januar. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 
Ereditactien 270¼, Franzoſen 78, LCombarden 96,70, 
ungar. 4% Goldrente — Tendenz: matt, 

Baris, 20. Januar. (Schlukcourie.) 3% Amortiſ. Renie 
97.17½, 3% Rente 96,22½., ungar. 4% Boldrente 95,50, 
Sranzoien 628,75, Lombarden 213,75, Türken 21,47. 
Aegypter 99,55. Tendenz: behauptet. — Rohzucer loco 
880 38,50, weißer Zucker per Jan. 40,75, per Februar 
41,00, per März-Juni 41,62½, per Mai-Ausuft 42,12½. 
Tendenz: behauptet. 

London, 20. Januar. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
89 ¼, 4% preuß. Conſols 105½, 4% Ruſſen von 1889 
97/4, Türken 21½, ungar. 4% Goldr. 95½, Aeanpter 
988, Platzdiscont 1¼4. Tendenz: feſt. — Havanna- 
zucker Nr. 12 16%, Rübenrohucher 14¼. Tendenz: 
ruhig. 

Netersbura, 20. Januar. Wechſel auf London 3 M. 
97, 2. Orientanl. 102¼, 3. Orientanl. 103½8. 

Rewnorkh, 19. Januar. (Schluß -Courze.) Mediel auf 
London (60 Tage) 3,86. Cable Transfers 4.88. 
Wechſel auf Baris (60 Tage) 5, 16/8, Wechſel auf Berlin 
60 Tage) 95%, 4% fund. Anleihe —, Canadian⸗ 
Bacific-Act. 89½, Centr.-Pacific-Actien 29¼½, Chicago- 
u. Norib-Meſtern-Actien —, Chic., Mil.- u. St. Baul- 
Actien 80/1. Illinois-Central-Actien 1013/5, Cake-Ghore- 
Michigan-South-Actien 130, Louisville u. Nathbville 
Act. 76, Newy. Lahe- Exie- u. Weſtern-Actien 25½, 
Newy. Central- u. Hudion-River-Act. 109½, Northern- 
Pacific-Preferręed-Ael. 488. Norfolk- u. Weitern-Bre- 
ferred-Actien 38, Atchinſon Topeka und Santa Fe- 
Actien 38½, Union-Bacific-Actien 41. Denver- u. Rio- 
Grand- Breferred-Actien 55½, Silber Bullion 85/8. 
— - —— — — — m en 


Rohzumer. 


Bromberger Mühlenpreiſe 


20. Ben 
hl. 15,20 


00 eld 


T. 
A Amen 760 , Fütterment 8.00 . Buch 
ochme 5 „FJuttermehl 5, „Buch- 
weizengrütze 1 15,60 K, do. 2 15,20 MM. 
Schiffsliſte. 
Neufabhrwaſſer, 20. Januar. Mind S. 
So weit das Auge reicht, iſt die Bucht voll Eis. 


—— 
Meteorologiſche Depeſche vom 20. Januar. 
Morgens 8 Uhr. 


Stationen. | Bet Wind Wetter. zer 
— — — 
Mullaghmore 773 Dann S wolnig 8 
Aberdeen 762 W J halb bed. 3 
Ehriitianiund 744 |WSW ! Schnee 0 
Kopenhagen 764 SW 4 Schnee — iD 
Stockholm 757 SSW 8 bedeckt —3 
Haparanda 71435 SW 4 bedecht —1 
Betersburg 68 SS 3 bedeckt —7 
"Moskau 1.780 S 11 heiter —21 
Cork Nueenstowu 776 tim 1 wolkig 6 
Cherbour 772 N 2 wolli 7 
Felder g 7168 WSW 4 Nebel 3 
Sylt 763 DSW 4 bedecht 0 
Hamburg 767 888 1 | wolkenios —9 
a 1 Ss been 
a aſſer — 
Niere wal? 172 Sed 1 welzenles 15 
Baris 773 SSD 2 bedecht —2 
Müniter 789 SSw 5 bedecht —5 
Karlsruhe 773 um 2 bedecht —19 3) 
Wiesbaden 713 N 1 wolkenlos 18 ) 
München 771 SW 4 Nebel —17 
Chemnitz 772 SW 2 heiter 50 
Berlin 2718 1 wolkenlos —16 6) 
Wien Zu |ftill — bedeckt 13 | 
Breslau 772 fili — Schnee 16 
Ile d' Al | 712 SSS 1 Nebel 2 
Nine ne Aa 1928 3 wolkenlos 1 | 
Trieſt 766 SND 7 wolkenlos —2 


1) Dunft. 2) Horizont Dunſt. 3) Hochnebel. 4) Dunſt. 
5) Nebel. 6) Raubhfroft. 

Scala für die Windftärhe: 1 - leiſer Jug, 2 leicht, 
3 = ſchwach, 4 = mäßig, 5 = friſch. 6 = ſtark. 7 = 
ſteif, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm. 10 = itarker Sturm, 
11 = heitiger Sturm. 12 = Orhan. ; 

Ueberſicht der Witterung. 

Ein tiefes baromeiriſches Minimum liegt bei den 
Lofoten, Wind und Wetter im Nordoſtſeegebiet be- 
herrſchend; an der Rorwegiſchen Küſte wehen fteife 
weſtliche, über der mittleren Oſſſee ſtürmiſche ig: 
und ſübweſftliche Winde, während an der deutihen Küſte 
noch meiſt ſchwache ſüdöflliche und füdmeltlihe Winde 
wehen. In Deutſchland, außer in den nordöstlichen Ge- 
bietstheilen, iſt die Temperatur erheblich geſtiegen, in 
Chemnitz um 17 Grad, an der deutſchen ordjeeküfte 
ut meiſtens Thaumetter eingetreten, welches fich 2 it 
über rg 212 7 7 f — 8 

nd iſt das Wetter no eilweiſe hei j — 
nt Selederichläge. In Deiterreih-Ungarn hat der 

ugenommen, 
ar Deutſche Seewarte. 


Fremde. 


el de Thorn. Brandenburg nebit Gemahlin a. 
Neiſlabt, Badoruereibeliber. Mendorf a. Mühl- 
haufen, Fabrißbeſiter, Dichhäuſer a. Strippau, Ritter 
autsbefiter. Frau Ritter gutsbeſitzer Hevelke a. Miſchau. 
Koch a. Lauenburg, Haltermann g. Leipfig, Cook a. 
Leipfig, Extorf a. Angerburg, Meinhardt a. Berlin, 
Siebert a. Liegnitz, Vollmer a. Düren, Wockenfoth a. 
d. Neufahrwaſſer, Tietz a. Berlin, Rudert a. Chemnitz. 
Hartrott a. Leipzig, Holzendorf a. Brandenburg, puch 
a. Wittſtock, Bremerka. Duisburg, Schilling a. Genthin, 
Kaufleute. 

Derantworilihe Hedacteure: für den polltiſchen Theil und ver 
a Nachrichten: 7 B. er, — — Fetten und Citerarifdjer 
5. Aödıner, — den lokalen und probinziellen, Handels., Marine- 
and den übrigen redactionellen Inhalt: A. Sein. — für den 
weil: Otto Kafemann, ſämmtlich in Danzig... 


r. 
14,80 M, do. Nr. 2 
fl, M N 000 


Für Alle mit empfindlicher 
Scharfe, nicht ſireng ⁴] ]ã:̃ — 
neutrale Seifen find das 22°“ 


Ractheiligite für Ber- M 
ſonen mit zjarter oder ; 


Haut! | 


| 55 nen > on a 2 a der 9 A 0 t 
5 * 3 fſächlich auch darin, da 
N das Fett d E 


pn g mit der 
SEIFE ru FE Sodener 
Mineral-Pastillen. 


Re r 
empfindlicher Haut; fie 
lädiren und zeritören fie 
in, kürzeſter Zeit voll. 
fländig, In dieſen Fällen 


6° 
wird ärftlicherſeits RESTRERETEE 


. 
dringend der Gebrauch 0 
der Doexins's Seiſe angerathen, weil dieſe Seif 
ſchärfefrei, ſehr fettreich und unverfälſch rein iſt. 


jene Beläſtigung, die täglich 
Tauſende vielfach nur infolge 
| desßenuiiesgeiltiger@etränke 
fo ftörend Basen wird 
durch 3—4 Paſtillen, die man 


zarte oder ſpröde Haut die beſte Seife. 


EP — HS : as 8 7 1 x 1 gerin 
Wirkung auf die Haut. Für 40 Pfg. überall u haben. Für | 


iR ERFURTER USER EEE dem Aufit t, 
ze Wee be 
I | E Im - C E fl { E 1 Vorzüglichſtes Quellenproduct der 
Nach Gottes e Rathſchluß N 15 Diphtheritispitje — RE g 
tſchli t gtägigem ſchweren 5 edeln ſi h nur in catarrhali 0 A 
a a Morgen k r unfer eigenthümer und Director: Hugo Mener. entiindeien Sachen „an; Da berühmten Heilquellen Nr. 3 u. 18 
lieber, unvergeßlicher Vater, Schwieger Heute Sonnabend, den 21. Januar er. | Bafilieniedecatarrh.Affechion des Bades Soden im Taunus. 


im prachtvoll dekorirten Saale: 


II. Großer öffentl. Elite⸗Maslenhall 


unter Mitwirkung des gelammt, Künftl.-Enfembles. 
Um 11½ Uhr: Grosser Narren-Fest-Zug. 
Um 121» Uhr: Gr. Höllen-Galopp mit ben- 
galiſcher Beleuchtung. 8 (3091 
Um 1i½ Uhr: Damen- Schönheits- Congress 


beſeitigen, fo find dieſelben als 
Präſervaliv geg. Diphiheritis 
von unſchätzbarem Werth. 


vater, Großvater und Urgroßvater, 
der Königliche Commerzienrath 
und Ritter des Nothen Adlerordens 


Herr Franz Claassen 


im 87. Jahre ſeines Lebens. 


Danzig, Heiligenbeil, Dom. Goldbeck, 
St. Albrecht, den 20. Januar 1893. 


Albert Claassen 
Marianne Penner, geb. Claassen, 
Peter Claussen, 
Margarethe Siemens, geb. Claussen, 
1 Wilhelm Siemens, 
1 Eduard Penner 
und 19 Grosskinder, sowie 2 Urgross- 
5 kinder. 


Von wunderbarer Heilwirkung 
bei allen Erkrankungen der 
Luftwege und Athmungsorgane. 


Keuchhuſten, 


dieſes ſchreckliche Leiden der 
Kinder, wird durch Anwen- 
dung von Fans ächten 
Sodener Mineral-Paſtillen 
ganz erheblich gelindert. 


2 Ala Span. Die preisgekrönte Schönheit erhält eine 
Remontoir-Uhr. 
Hierauf: Allgemeiner Jubel und Trubel. 
Preiſe der Plätze, ſowie alles Weitere ſiehe die Plakate. 5 


Lungentuberculoſe. | | 

Die Sodener Quellen find weltberühmt wegen ihrer | 

Fa . bei u an A 
ittel verſagen, da find die Sodener Heilquellen o 
Hauptgewinn 75000 Mk. no l Pest dec 5 
e Sodener Mineral-Paſtillen ausſchließlich aus den 

Looſe a 3,50 Mark find zu haben in der beilhräftigen Gubftangen der Godener Heilquellen be- 


Expedition der Danziger Zeitung. | Ken ubercutofe, 


Kölner dombau⸗Lotterie. 


Wollen die 


ſtatt Fans achte Sodener 
Mineral-Paſtillen nicht eine 
werthloſe Nachahmung haben 
dann achten Sie darauf, da 


Die Beerdigung findet am 25., um 
11 Uhr Vormittags, vom Zrauerhaufe, 
Danzig, Langgarten 77, nach dem St. 
Salvator-Kirchhofe ſtatt. (3099 


Bei Halsleiden, 


mögen ſie nun durch Erkältung oder durch ange⸗ 
ſtrengtes Sprechen, Athmen in trockener Luft ꝛc. ent- 
ſtanden fein, find Fan's ächte Sodener Mineral- 
Paſtillen das beite Mittel. Sie fördern die Schleim- 
lösung, führen die Schleimhäute zu normaler, Thätig⸗ 
keit zurück und wirken überhaupt ungemein wohl- 
thuend auf die gereisten Halsorgane ein, 


— — nn m 


Amtlich empfohlen! 


Schulwandkarte von Weſtpreußen 


Concursver fahren. Concursver fahren. da n d ee 
D C sverfahren über] Das Concursverfahren üb 
as Bermögen des Bäcermeiltersjdas Bermögen a htende- u N. Pawlowski. 
Me Taudien zu Danzig, wirdſſiders und Regierungs- Sekretärs 2. Kufl age. 
Preis unaufgei. 7,50, aufgei. mit Stäben 12,50 M. 


nach erfolgter Abhaltung des g. D. Carl Kuguſt Geppert aus 
Schlußtermins hierdurch auf. [Peegſtrieß, wird nach erfogter Zu beziehen durch alle Buchhandlungen, ſowie durch die 
(3101 Derlagsbuhhandlung von 


gehoben. Abhaltung des Schlußtermins 
A. W. Kafemann, Danzig. 


lichen Präparate anderer 

Fabriken find durchaus minderwerthige Producte, 

da ſie nicht aus Heilſalzen gewonnen find und darum 

keinerlei Heilwirkung 2 können. 
A arum Vorsicht! 

Erhältich in allen Mineralwaſſerhandlungen, Apo. 


Danzig, den 13. Januar 1893. [hierdurch aufgehoben. 
Königliches Amtsgericht XI. Danzig, den 14. Januar 1893. 


— ae 3 0 theken, 8 . 
ee Te erer Amtsseriä XI 1 heken, Droguerien W von 85 Pfg. pro 
Die Abfuhr des Straßen- Sörfen- Aufträge N Mi br 
i ie _ 


Zu Kaiſer Wilhelm II. Geburtstag. 
In meinem Verlage erſchien ſoeben in 2. erweiterter 


i Auflage die beliebte Jeſiſchrift 


Der Geburtstag Kaiſer Wilhelms III. 
in der Schule. ft 


Feftbetrachtung — Feſtſpiel mit Gefang — Ein elvorträge, — . TEE 

iermit Unternehmer + 

Zelladen werden, Die Be | ae e von @, 8, Menr Sehen Nebenverdienst 

— — en Ben et i i g i 8 RS Gegen ehniendung von 28 „ in Briefmarken franco. n können ſich 2 ame Herren für 
er im 5 r der Danziger Zeitung. Danzig. A4. W. Kafemann. 5 


Weſeler Kirchenbau⸗Geld⸗Lotterieſ 
Hauptgewinn 90000 Mk. 


2 Ziehung am 16. März 1893.2 


17 un e 
tiefem. Zwecke per zullen auf 


Informationen. 


Martin Jacoby, 
Börſen-Agent, 
Berlin, Elſaſſerſtraße 9. 


Wir haben in 
einen Submiſſi de Termig auf 
den 13. Zebeuar d. J., 

Vormittags 11 Uhr, 
auf dem hieſigen Rathhauſe im 
Geſchäfts-Bureau I ſeſtgeſetzt. zu 


rch den Derkauf meiner, mit de 
— 8 2 a „Isoldenen Medaille prämiirten 
u——T... ..... [olrouleaux. 


Die Buchdruekereion A W. 1 band fe Bloeiee 


Einſicht aus. 
Danzig, den 16. Januar 1893. 


Der Magiſtrat. 


Nuſſiſche Boots 
und Gummiſchuhe 


\ billig, et en will, 
1 2 wende an die weltbe⸗ 
Baumbach. Kosmack. trafen in großen Poſten wieder 9 tationell kannte, ältefteu.leiitungs- mit reichem Maschinen- und Schriftenmaterial 
Bekanntmachung. Verkauf iu Fabrikpreifen. | r “ fäpigſte Annoncen - Erve - und mit Dampfbetrie AR 


empfiehlt sich zur Anfertigung sämmtlicher Druck- 
sachen. Sie liefert: Briefbogen, Rechnungen, Mitthei- 
lungen, Wechsel, Quittungen, Rundschreiben, Adress- 


Der Umbau des Uebungsgerüſtes[ Shuhmaarenjeder Art empfehlen 
für die hieſige freiwillige Feuer- in reichhaltiger Auswahl. 


wehr, veran hlagt auf 480 , [Oertell & Hundius, 


er öffentlichen 


wirkſam dition von 
Kaaſenſtein & Vogler K.-G., 


ſoll im Wege 5 | karten, Preislisten, Plakate und alle anderen geschäft- 
Unterbietung vergeben werden. Nanggaſſe 72. | Danzig, Vorſt. Graben (. (2263 lichen Drucksachen, ferner für Privat Rus 2 und Be 
mit entſprechender ' a MRS RER Vereine: Karten, Einladungen, Glückwünsche, Has — 
.. NSS zeits- und Begräbniss-Gesän e, Diplome, Statuten, Ero- Agenten 
1 ar eee eee eee er ie a sonst vorko 4 1 
N75 , . are |nersrgeindte een 
j 5 r „ 2 
15 ölner Dombau-Lotterie von Werken und Zeitschriften aller Art. kart ER x U 
8 Muster, Probe- Drucke. Preisangaben stehen schnell - Wass ese Beust DEnN rer 


Anſchlag und Bedingungen] Um gefällige Aufträge bitt h 2 eh 
können im Amtsbureau hierfelbit gefällige Aufträge bittet Ziehung bestimmt 23. Februar cr. 


ir Haupteewinne 75000, 30000 Mk. Baar | 


5 1 1 1 8 fr ; 
Schreibgebüßr ertheilt, 4 Original-Loose a M. 3.25 LATE de 


Zoppot, den 16. Januar 1893. ne im ©. 
J. Eisenhardt, „on 2. 


Der Gemeinde Porſteher. 
Lohauß. 100 Jede Bestellung auf Kölner Loose wird mur durch solche 
geführt. Ersatz durch andere Loose ausgeschlossen, 


"Bekanntmachung. tz d — . — 
NA 


envia 5 
e 


stens zu Diensten. 5 11 übertragen. Bei lohnender 
i 


BENEDICTINE 


AE 
LIQUFUR DES MOINES BENEDICTINS 
De L’ABBAYE DE FECAMP 


531an Rub. Roſſe Frankt. a. M. 


Ein junger Commis, gelernter 
Materialift, findet von ſofort 
eventl. 1. Februar cr. dauernde 
Stellung bei 98 
J. Loewenſtein, Heil. Geiſtg. 130. 


Ein gebild. junges 


2 
5 
In 


D 


20 


eim gane 


ürkh 


770 \ 
INS > l 
8 Terrain Deutſchlands. 855 1 3 (France) Mädchen 
1000 Stun Schwaben, Ruſſen und Selbſtgeiogene, garantirt reine rothe und weiße Naturmein: [iR 33 e f lin 
ee Tr Fe ak: per Liter oder Flaſche von 90 2,7 bei Abnahme von ca. 20 Liter 2 25 Vol tl elllich, tonisch, den Appetit 4 
tung berall gorantirt. Tauſende oder 12 Flaſchen an empfiehlt 38 


und die Verdauung befördernd.] 
Man . 
AL. en) A ans | 


AN 
IH N en sich auf 
* jeder 
* 


Phil. Sigmund, 


Anertennungen. Verſandt gegen 7 
proben billiglt berechnet 20 Dienſten.. e189 


vorher. Geldeinſ. od. Nachn durch 
Leop. Veith, Drosden-Altstadt 
Lortzingstrasse Nr. 10. 


ten im 

‚ergeben werden. 

elte Offerten mit ent- 
sprechender Auffhrift: z. B. „Gub- 
miſſion auf Bekleidungsmateria- 


Dr. Müfler's „s ANAL“, 


Einmal gebrauchte 


lien“ ſind bis zu dem auf 30 piasche die viereckige Eigüelte mit 
Mittwoch, 1. Februar 1893, Rohzucker ſäcke | Flasche enstehenden Unterschrift des 
hat abzugeben (2655 General-Directors befindet. — — 


Junger Mann, 
militairfrei, t 

Stellung als betonte rin — 
Alsroßen Comtoir. 


Nichtalleinjedes Siegel. jede Etiquette, 
sondern auch der Gesammteindruck der 
Flasche ist gesetzlich eingetragen und 

eschützt, Vor jeder Nachahmung oder 


Vormittags 11 Uhr, Meitpr. Zucker-Raffinerie, 
im hieſigen Bureau anberaumten Otto Wanfried. 
ermine frankirk einzureichen.] Danzig, Kiebitzgaſſe Nr. 5. 
ie Lieferungsbedingungen liegen] = Re 9 


J Zahlreiche Dankſch eiben zon Geheilten liegen 
dor. „Sanal“ iſt nur echt wenn 1 Doſe einen 


im Bureau zur Einſicht aus und — achtecklaen, cothen Biern u, Namendin rkauf von Nachahmungen wird mit- f 
können auch gegen Erſtattun des Dr. Müller trägt. Vor Nachahmungen 3 : hin ernstlich gewarnt und zwor nicht Offerten unter Nr. 3096 in der 
der Kopialien von 50 3 . — Kundegaſſe 75,1 Kr., wird gewarnt, Preis 1 Mark, B beleben! allein wegen der au uewärtigehden gesetzlichen Folgen. Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


werden. werden alle Arten Regen- und 
In den Alertz muß die Preis-[Sonnenſchirme neu bezogen, a. 


i Dansıg durch bie Glen enen. 
0 7 2 8 ® 
angabe für die angebotenen Schirme in den Lagen abgenäht, * { 
Gegenſtände pro 1 Meter bezw. ſowie jede vorkommende Repar. N ET Cle IN 
1 Stück, 1 : 
28 


d auch hinsichtlich der für die Gesundheit zu be- 
5 fürchtenden Nachtheile, deren sich der Consument aus- 


he Specialität f "5 


Ein Materialiſt, 


*. 


urde. 3 
Man findet den echten Benédigtine Liqueur nur 
ten, welche sich schriftlich verpflichteten ## 


„1 Kgr. ſowie der aus- prompt u. ſauber ausgeführt. 
Drücliche Dermerh enthalten fein.“ M. Kranki, Wittwe. 
eee eee 


„G. Danzi 
6037 


daß der Submittent ſich den L „ Pr 755 tpoſtlagernd. a 
Bere ungen. unterrolrft, . er Gepler's er Buchhalter 
erten, welche dieſe Angaben 5 85 7 
nicht enthalten, finden Heine Be. 2 fette Rinder echter 00 4 15 geſetzten Alters, in ungekündigter 
= Se 2 on und 1 vierjährige braune Stute ee i — E i REN m ‚derändern, 
. . Janu 8 3 N A er. 
5 kauf b "m Kräuter Liqusum 2 Erpebition d. Jeilung erbeten. 


Provinzial-Irrenanſtalt. n Kind wird von anſtändiger 


gi 

6 kinderloſer Familie gegen ein- 
malige Zahlung für eigen ange- 
nommen. Adr. unter 3105 in 


3 Lau, Koſſakau. 12 4 * 2 

Der Director. ham, eee angenehm, MUNG, kräftig und geſund. 
ie Dr. Grunan. Ein Grundſtäck in Zoppot Alleinige Fabrikation: f 
In der Domachowski'ſchen Con- iſt von gleich zu verkaufen, Siegfried Gessler, Jägerndorf (Deſterreich). 


cursſache ſoll das, auf Jag]. Näheres bei Fräulein Focke 5 } 
pe ee hei Zoppot, Seeſtraße. (3108 In Danzig zu haben bei: 
aus den verſchi z...... 
ene een — — Neelles 


einen Doppelwagen 
fette Schweine 


liefern kann. Gefällige Offerten bitten direkt an uns 


zu richten oder perſönlich mit uns Rücvr60 N 


Heirathsgeſuch. 8 i 5 Made. 
al. Jubader ande Belhäfte Cee 4 e . Betten l . Gebr. Kohlberg, Biehhandlung, 1.3 
D Halle a. S., iben Stegen, 


n 
„ J. Mott e Seigen 27. 1 
a Ro ggenprußl 48 Gajthof „goldene Roſe“ 99096 ic. zum 1. April 
ſtattet. e zi ect u verm. Näheres zu 97 


D. E. v: Kelkemz Dee 7... ²˙ A ˙ m —— — 
nn Die ſchönſte Schrift in 15 Lect. ’ . 3 

der eoncursvermalter. pate . Benrn Bed Gai Cache Georg dnardSev1& 60. Gent -Bur., Berlin-Eauitable FT 
. i f 5 ; 85 1 sportable Accumulatorenf. elektr. Bureaubeleuchtung, ſtationäre ru a E 

EN ae eber Een te Diskretion. eee 8 Echwebich. d A 10 ER T Accumulaforen für Fabriken, Brennereien, Mühlen Hotels ıc. von A. M. Kafemann in Danzis. 


